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Wolter Lottermon

Vorwort

Unsere Leserinnen und Leser sind

es gewohnt, on dieser Stelle lnfor-
motionen cus dem Verein Histori-

sches Comberg zu erholten. Dor-

ouf hoben wir in diesem Heft ver-

zichtet, um in den Mittelpunkt dos

Themo zu rücken, wos uns werl er-

scheint, ihm diese Ausgcbe zu wid-

men: 60 Johre Kriegsende. Wir
hof{en ouf lhre Zustimmung und
notürlich lhr Verstöndnis. Notwen-
dige Einzelheiten ous dem VHC
entnehmen Sie bitte dem Beiblott.

Seit 60 Johren leben wir ohne mi-
litö rische Ausei nondersetzu ngen,
in einer Epoche des Friedens und
demokrotischer Freiheiten - ieden-
{olls in Deutschlond. Nicht erst mit
dem lrokkrieg 1991 sind iedoch
die {ernen Kriege in unser oller Le-

ben zurückgekehrt und werden
zum stöndigen Medienereignis.

60 Johre ist es her, doss noch der

,,En#esselung des 2. Weltkrieges"
(W. Hofer) die Notionolsoziolisten
vor ollem Deutschlond in eine bis

dohin unvorstellbore Zerstörung
oller Strukturen und Werte gefuhrt
hoben. Offiziell bis zum 8. Moi
1945. An diesem Tog ist die
Kopituloiionsurkunde unterschrie-
ben worden.

In Comberg endete der Krieg frü-
her: 22 Tote bei dem Beschuss on
der Roppelbrücke om I /. Febru-
or, Tote und ein zersiöries Bode-
hous, der Turmhelm des Unterlor-
turms zerbombt, vorher wurden
noch viele Jugendliche in den
Volkssturm getrieben: Gefollene,
Zerstörung. Ziviltote ouch in den
letzien Kriegstogen in der Korwo-
che 1945. Am 3,l.3. wor die mi-
litörische Bedrohung mit dem Ab-
zug derAmerikoner vorbei. Schorn
hot es in seiner Chronik
,,C0mbergs Chronik I 9l B-
1 9 45' ous{ührlich festgeholten;
nochzulesen ist es ouch in dem
Zeitdokument des Comberger
Ehrenbürgers Cospor Hofmonn
in: ,,Comberg /00 Johre Stodt-
rechte".

Noch immer lösst viele die Erinne-
rung nicht los. Sie weiterzugeben
können beitrcgen: die bisher un-
veröffentlichten Togebuch-
eintrogungen des domoligen
evo ngel ischen Co m berger Pfo rrers

Menken, die von P{orrer Stoot, und

die Eintrogungen in der Chronik
der Schwestern der ,,Armen Diensi-
mögde Jesu Chrisii". Auf Grund
des Artikels ous dem Stodtorchiv
in der NNP vom 17.2.2005
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hoben sich weitere Zeitzeugen ge-

meldet, domols noch Kinder, die die
Ereignisse vom I 7.2.1945 zu Po-

pier gebrocht hotten. Auch ihre Er-

innerungen sind mit onderen, soweit

sie nicht schon früher veröffentlich
worden woren, in dieser Ausgobe
obgedruckt. Dorüber hinous gingen

bei der Redoktion die Auszüge ous

den Schulchroniken der Comberger
Mittelschule und der Volksschule in

Domboch ein, die die Zerstörung
des Alltogs und die nichtmilitörischen

Auswirkungen des 2. Weltkrieges in

unserer Heimot eindrucksvoll schil-

dern.

Ohne der houfig ideologisch unter-

legten Froge nochzugehen, ob der
8. Moi ein Tog der Niederloge oder
der Befreiung w0r, mit diesem Tog

wor dos sinnlose Schlochten been-

det, der Notionolsoziolismus zu Gro-
be getrogen. Weit über 

.1000 
Men-

schen komen noch -]945 
ols

Flüchtlinge und Veririebene hierher

und {onden eine neue Heimoi. Für

sie wor der Krieg erst spöter zu

Ende, die Kriegs{olgen ouch für on-
dere noch longe nicht, woron die
Heimkehr der letzten beiden
Comberger 1953 (vgl. S. 38) und

I 954 ous russischer Kriegsgefon-
genschoft Zeugnis oblegen.

Noch leben Zeilzeugen: ,,Erinnern
fur die Zukvn[I", so konn es nur

heißen. Unsere Veronstoltung,,Der
Krieg ist ous Dos Kriegsende in

2

Comberg" am22.Mön2005 - die
erste von drei Veronstoltungen, die
sich mit dem Kriegsende, der lnte-

grotion von Verlriebenen und Flf cht-

lingen sowie dem Aufbou der De-

mokroiie beschoftigt - ist von mehr
ols 

.l00 
Personen besucht worden.

Zeilzeugen ho ben d iese o utheniisch

on den domoligen Geschehnissen

teilhoben lossen. Eine Ausstellung

dozu im Bürgerhous gibt noch bis

Anfong Moi ouch der Bevölkerung

insgesomt die Gelegenheit zur In-

{ormotion über domols.

Sich noch 60 Johren des Kriegsen-

des ouf der örtlichen Ebene zu erin-

nern, zieht selbstuerstöndllch ouch
die Froge noch sich, wie es uns in

der Bundesrepublik bis heule zu le-

ben vergönnt wor. Hotten und ho-

ben wir nicht in der ,,besten oller
Welten" gelebt? Diese Auffossung
verlreten viele. Lönger ols in jeder

onderen Epoche gob es ouf deut-
schem Boden keinen Krieg. Als Teil

eines trcrnsnolionolen Bündnissy-

stems woren wir in der Zeit des Kol-

ten Krieges geschützt. Auf dem Bo-

den der Aufklörung stehend, ist es

uns möglich mi1 den Prinzipien von

Menschenwürde und Gleichheit vor
dem Gesetz o{fensiv umgehen.
Löngst ist unsere Demokrotie eine

veronkerie Slootsform geworden.
Dennoch bringen uns die gesomt-

widschoftliche Krisen und ouch in

ihrem Sog neu oufflockernde Ten-

denzen cntidemokrotischer



Rückwörtsgewondheit zum Noch-
denken. Sie müssen uns überollouf-
merksom bleiben lossen. Den An-
föngen neuer Rodikolisierung zu

wehren, Kriege nicht mehr ols
selbstverstöndliche Moglichkeit der
Politik zu begreifen, dos isi uns ouf-
geirogen, nicht zulelzt im lnteresse

der nochwochsenden Generotion.

Wenn die Berichte in dieser Ausgo-
be die Erinnerung bewohren helfen

und eine neue Nochdenklichkeit
schcffen, donn hötten die Verfosse-

rinnen und Verlosser dozu einen
bescheidenen Beitrog geleistet. Die

Redoktion empfiehlt lhnen ihre
Lektüre.

Bisher erschienen folgend e Adikel zum Kriegsende in unserer Bro schüre ,,Hido-
risches Comberg":

Nr. Z (Feb. 85)
LJlrich Longe, Vor 40 Jahren: Die letzten Kriegstoge in Comberg
Nr. 8 (Dez. 85J

Dr. HeinzWilliPeuser: Ksrwoche 1945 in Comberg
Nr. 15 (Apr.90)
Kq rl D e mbach, W i I h el m Kousch : T i eff Ii eg e ro n g riff 1 ? 4 5
Dr. Peter K. Schmidf: Dos Kriegsende in Comberg
Karl Dembqch: Erinnerungen on die lelzten Kriegsfoge in Comberg
K. H. Broun: Als dieAmerikoner uns erobeden
Nr. 16 (Okt.90)
Kurl Gerz: Erinnerungen on die Karwoche 1945
Alois fewohe r: Mein Kriegsende
Nr. 17 (Apr.91)
Erich Müller: Erinnerungen on meine russische Kriegsgefongenschoff
Heinrich Wittel: Fliegerangriff am 1 7.2. 1 945
Nr. 25 (Jul. 95) - Vor 50 Jqhren ... Kriegsende:
Aus der Pforrchronik Erboch, Pfsrrer Georg Schott +
Rudolf Brück (geb. 192?)
Helmut Thies (geb. 1 929)
Auguste Schorn (geb. Kousch, Johrgong 1914)
Nr.32 (Dez.99)
Kurt Gerz: Erinnerungen on die Kriegs- und Nochkriegszeit

Weiterhin gibt es folgende Veröffentlichungen:
Hofmqnn, C.: Erinnerungen on die Jqhre 1944-45. ln: Camberg 700 Johre
Sfodfrechfe, 1981, 1?5 - 204
Hofmonn, H. und Rücker H: Erbqch/Ts.768 - 1968, 1986
Schorn, A.: Combergs Chronik 1918 - 1945, o. J.
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Fronz Moiyko

Als für Comberg der Zweile V,leltkrieg zu Ende ging

Die Schreiberinnen und Schrei-
ber der {olgenden Texte versohen
in den Kriegslohren ihren Dienst
in Comberg: ie eine Schwester
des Ordens der Armen Dienst-
mögde Jesu Chrisii (Dernbocher
Schwestern) it,,Klösterchen"
und im Hospitol, leider kennt
mon die Nomen der beiden
Chronistinnen nicht mehr; Pfor-
rer Bernhord Stoot, von I 937 bis

l96B Stodtpforrer der kotholi-
schen Kirche 51. Peter und Poul

sowie Herr Poul Heinrich
Menken, von -l932 6is 1955
Pforrer der ev0ngelischen
Mortinskirche in unserer Stodt.
Sie lrugen unmittelbor noch den
kriegerischen Geschehnissen
ihre Erlebnisse in die Hous- bzw.

Pforrchroniken ein und sind uns

doher zuverlössige Zeitzeugen.

Die lelzten Kriegsmonofe 1945 in der Chronik der
evonge,ischen Kirche in Camberg, niedergeschrie-
ben von Pforrer Paul Heinrich Menken

lch berichte weiter, doss wir uns zu Neige gehen. Den Vertretungs-
mehr und mehr im Keller unseres dienst in den Gemeinden Esch und
P{orrhouses einrichten. Wir leiden Oberrod moche ich trotz Flieger-
sehrunterdouernden Fliegerongrif- gefohr weiier. lch bin sehr viel un-
fen. Dozu kommt, doss bei dem terwegs. Besondersim Februornoh-
kolten und schneereichen Winter men die Fliegerongri{{e zu. Wir
die Kohlen und Holzvorrötesehrzur fürchten nicht so sehr die schwe-

lhre hier zu lesenden Aufzeichnun-
gen über dos Kriegsende liefern
nicht nur ln{ormotionen über die
Kriegszeit stellenweise von 1944
und von Jonuor bis Mörz 1945.
Die meisten konnte mon bereits
ous Albert Schorns ,,Combergs
Chronik l9l8 - 1945", ous eini-
gen Abhondlungen in den beiden
Büchern seit I98"1 über Comberg
bzw. Bod Comberg und ous diver-
sen Beitrögen in der Vereins-
broschüre des,Verein Historisches
Comberg" enlnehmen. Aus den
vorliegenden Schilderungen liest

mon noch ncch 60 Johren die Not,
den Terror, die Angst, den Schrek-
ken, die Schutz- und Hilflosigkeit
vor Kriegsverbrechen, die Trouer,

die Sorgen und die Kritik on den
noch Regierenden. Dos mocht sie

so werlvoll und lesenswert für uns.
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ren Bomberverbönde, die unsere
Gegend überfliegen, ols die kleine-
ren Jögerverbönde, die mit ihren
Bordwoffen kleinere Ziele ongreifen.
Viele Stunden verbringen wir im Lufi-

schutzkeller. Kleidersch ronke, einen
6 Bücherschronk hotten wir bereits in
+ den Keller oebrocht. Am B. Febru-

: or fond ein" Fliegerongriff ouf dos

f Bohngelönde stoti, wie überhoupt

f die Bohnhofsgegend besonders
t geföhrdet wor. Den schlimmslen

Tief{liegerongriff erlebten wir om
Somstog, den 17. Februor 1945.
lch hoite gerode im hiesigen Hos-
pitol eine Toufe beendet, ols der
Angriff cuf einen ouf freier Strecke
vor dem hiesigen Bohnhof stehen-
den Personenzug erfolgte. Der Zug
kom ous Richtung Fronkfurl. Die
Reisenden suchten vor den bold von
Osfen, bold von Westen onfliegen-
den und ongreifenden Flugzeugen
Schuiz in einer dort befindlichen Ei-

senbohnunterführung. Aber dies
wurde den dort Schutzsuchenden
zum Verhöngnis, weil sie hier dem
Angriff der Flugzeuge in besonde-
rem Moße ousgesetzt woren. Un-
mitielbor noch dem Angriff, noch-
dem ich erst im Hospitol selbst beim
Tronspor"t der Kronken in den Kel-
ler geholfen hotte, begob ich mich
on die Uberfollstelle, wo sich.mir ein

entsetzlicher Anblick bot. Uberoll,
besonders ober in der Unterfüh-
rung, logen Tote und Schwerver-
wundete. Hier log ein Soldot mit
obgeschossenem Bein, dort ein
onderer mit einem Oberschenkel-
schuss. Ein Voter trug sein totes
Kind im Arm, dos in seinen Armen

6

einen Heaschuss bekom und lout-
los zusommensonk.

Der Abtronsport gestoltete sich bei
dem ouigeweichten Boden sehr
schwierig und für die Venruundeten
sehr schmezhoft. Dos hiesige Hos-
piiol wor mit Schwer- und Leicht-
verlelzten uberfullt. Auf ollen Fluren
logen, soßen sie und wor"teten ouf
öztliche Hilfe. Viele storben noch
in der Nocht. lch holf und iröstele,
so gut ich vermochte. Die Beerdi-
gung der Opferfond in den Abend-
stunden des 22. Febr. unter großer
Beteiligung der Comberger Bevöl-
kerung durch die Pforrer der bei-
den christl ichen l(onfessionen stott.
Wegen der {orldouernden Überflu-
ge von feindlichen Flugzeugen on
diesem Toge, musste sie von Stun-
de zu Stunde verschoben werden.

Die Fohrt mit der Eisenbohn wird
von Tog zu Tog lebensgeföhdicher.
lch lege meine sömtlichen Wege mit
dem Fohrrod zurück.

Der russische Angriff rückt weiter vor.

Am l. Februorwerden Kömpfe in der
Umgebung von Küstrin gemeldet.
Den genouen Verlouf der Kömp{e
konn mon nicht feststellen, weil mon
keine Zeitung bekommt. Den Rund-
funk konn mon ouch nicht immer
hören, weil derelektrische Strom stun-
denlong obgestellt ist.

Eine ous Königsberg in der Neu-
mork vor den russischen Truppen
ncch hier mit ihren Kindern gefluch-
iete Frou berichtet grouenhofte Din-



ge. Dos Flüchtlingselend ist unge-
mein groß. Bei grimmiger Kölie
wurden die Flüchtenden togelong
im offenen Woggon tronsportiert.
Viele Kinder sind unterwegs edro-
ren oder in den Sommellogern on
Erschöpfung von den Kronkheiten
gesiorben. Frouen mussten ihre to-
ten Kinder ous dem fohrenden Zug
werfen. Mon hon von Vergewolti-
gungen deutscher Frouen und
Mödchen, selbst Kinder, durch rus-
sische Soldoten; ouch von blinden
Erschießungen. Gottes Gericht
geht über uns. lch denke on dos
WorJ des Herrn ous Motth. 24. v
l? v.20:,,Wehe oberden Schwon-
geren und Söugerinnen zu der ZeiI!
Bittet ober, doss eure Flucht nicht
geschehe im Winter oder om
Sobbot."

lnfolge von Bombenobwür{en wer-
den die Fenster der Kirche stork ein-
gedrückt. Ein sonstiger Schoden ist

nicht zu veaeichnen. Am leüten Tog

des Monots bronnte infolge Bom-
benobwurf ein Nebengeböude der
Molkerei. Wir hoben sehr oft kein
elekirisches Licht und behel{en uns
mit Kerzenbeleuchtung. Es gibt
koum Streichhölzer zu koufen. Mit-
te Februor er-folgt die Errichtung von
Stondgerichten in feindbedrohten
Gebieten. Der Terror nimmt zu. Die
betre{{ende Verord n u ng erfolgt
hier:
(ein Zeiiungsousschniil) Berlin, /6.
Febr Der Rerchsminist'er der Jusfiz
hol om /5. Februor /945 folgen-
de Verordnung über die Errrchtung
von Sfondgerrchlen eilossen;

,,Die Höie des Rrngens um den
Beslond des Rerches erfordei von

ledem Deulschen Kompf-
enfschlossenheit' und Hingobe zum
A,u1ersfen. Wer versuchf, sich sei-
nen Pf /lchten gegenüber der Al/-
gemeinheil zu ent'zrehen, insbeson-
dere, wer dies ous Feigheit' oder
Figennut'z t'ut', muss so{orf mil der
notwendigen Hciie zur Rechen-
scho{f gezogen werden, domit' nichf
ous dem Verscrgen ernes einzelnen
dem Reich Schoden erwcichsf. Es

wird desholb ouf Befehl des Ftih-
rers im Einvernehmen mit' dem
Reichsminisler und Chef der Reichs-
konzlei ongeordnef:

/. ln felndbedrohlen Reichs-
ve ie idig u n gsbezirken we rden
Sto n dge rr cht'e g eb r ldet'.

2. Dos Stondgerichl best'ehl ous
einem Slrofrtcht'er o/s Vorsif
zenden sowre ernem Polifi-
schen leiler oder Glieder-
ungs{ührer der NSDAP und
einem Offizrer der Wehr-
mochl, der Woffen-SS oder
der Polizei ols Beisifzern. Der
Relchsverleidigungs-
kommissor ernennf die Mit-
glieder des Geichtes und be-
st'immf einen St'oot'scrnwolf ct/s

Ank/ogeverlret'er
3. Die Stondgerlchte sind für olle

Slroflolen zusfcindrg, durch die
die deulsche Kompfkrofr oder
Ko m p{e nlsch lossen h e if g e -

fcihrdet sind. Auf dos Ver{crh-

ren frnden die Vorschriflen der
Re ichsp rozesso rdn u n g s i n n -

gemc)ß Anwendung.
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4. Dos Uteil des Stondgerichtes
la u t'el o u f Todesslro fe, Fre r sp re -

chung oder Überueisung on
die ordenthche Gerrcht'sbor-
keit'. Es bedoi der Bestcitrgung
durch den Reichs-
veie idig u ngsko m m isso r, de r
Ort, Zeit und Art der Vollsfrek-

kung besfimmf. lsf der Rerchs-

ve fte idlg u ngs ko m m rsso r n r cht'
erreichbor und soforflge Voll-

slreckung unumgonghch, so
übl der Anklogeveireler drese
Befugnisse ous.

5. Die zur Ergcinzung, Anderung
und Durch{ührung dieser Ver-

ordnung eiorderhchen Vor-

schriffen erlcissl der Rerchsmr-

nrst'er der Just'iz im Einverneh-
men mlf den Rerchsmrnisler
des lnnern und dem Leiler der
Poieikonzlei.

ö. Die Verordnung lrilf mit' threr
Verkündung rn Presse und
Rundfunk in Krcrff.

Die militörische Loge Anfcrng Mörz
ist gekennzeichnet durch weiteres
russisches Vordringen noch Mittel-
deutschlond. ln Pommern und
Westpreußen hot der Russe größe-
re Gelöndegewinne zu verzeich-
nen. lm Westen setzt d ie
longe erwortete englisch-
omerikonische Offensive ein. Hier
sind Köln und Düsseldorf unmittel-
bor bedroht. Trier geht vedoren. Die
schweren feindlichen Bombencn-
griffe zerstören eine deutsche Stodt
ncrch der cnderen. Worum mocht
mon nicht endlich Schluss mit die-
sem Wohnsinn, {rcgl srch leder. Aber

B

dos ist wohl dos Gericht über uns,

cios Goit hoben will, doss die Ver-

blendung und Vermessenheit bis
zum bifieren Ende sich ouswirken
soll. Die deuische lndustrre Iiegt zer-

stör"t do nieder. Dcs Tro nsporlwesen
stockt überoll. Wir hoben meistens
Douerolorm. lch wundere mich,
doss mon bei der töglichen Behin-
derung durch Alorme noch dozu-
kommt seinen Diensi weiter zu tun.

ln den Dörfern werden on den Aus-
göngen Ponzersperren gebout. Eine

Torheit sondergleichen. I n Com berg
beginnt mon mii dem Bou von Stol-
len. So wird mitten in der Stodt un-
lerhclb der Volksschule ein Stollen
in die Erde geirieben, ein onderer
im Burggroben unterhr:lb des Rot-

houses. Mon hötte früher domit be-
ginnen sollen. Jelzt ist es zu spöt.
Die Stollen würden in keinem Foll

ferl'ig. Es herrschi eine eigenorlige
Stimmung in der Stodt. Jedermonn
frogt, wos wird der morgige Tog

bringen.

ln Erboch werden Einheiten des
Volkssturmes zus0mmengezogen.
Die Aufstellung des Volkssturmes
bedeulet eine [öcherlichkeit. Die
Mönner hoben keine Uniform und
keine Woffen. Selbsl Krüppel wer-
den zu ihm eingezogen, l(inder vom
14. Lebensl,rhr und Greise. Dos
g0nze isi ein Verbrechen. Die Mön-
ner wollen, wenn sie schon zum
Kompf gezwungen werden, lieber
Soldolen sein, ols hier ols Freischör-
ler behondelt zu werden. Es geht
nicht mehr um die Retiung des Vo-



terlondes, sondern dorum, doss
sich die Podei hierzu ihrem Schuk,
wenn ouch eine denkbor schlechte
Leibgorde, schoffen will.

Au{ den Londstroße touchen mehr
und mehr größere und kleinere
Trupps von Soldoten ouf, die ou{
eigene Foust ihren Weg gehen. Oft
sind es Verwundete und Kronke,
die ous Lozoretten entlossen, sich
weiter rückwör1s in einem onderen
Lozorett melden sollen.

Auf unserer Bohnstrecke fahr-t kein
Zug mehr. Der Schulunterricht follt
schon longe ous. lch holte in sömt-
lichen Kirchspielen den Konfirman-
denunterricht durch. Die Kinder
kommen ouch regelmößig. Es ist

keinem Kind etwos ouf diesem
Wege zugestoßen.

Mitle Möz Douerolorm. Weiteres
Vordringen der Amerikoner über
Simmern, Bod Münster om Stein
in Richtung Bingen und Moinz.

Die Konfirmotionen in
Comberg, Esch und Oberrod
konnte ich noch vor dem Ein-
treffen der Amerikoner durch-
führen. Am Sonntog Judiko
hielt ich in Comberg morgens
um 7 Uhr, in Esch nochmittogs
um 5 Uhr die Kon{irmotions-
feiern. lch konnte den Gottes-
diensi mit onschließendem hei-
ligen Lebensmohl in beiden Föl-
len ungestört zu Ende bringen,
ohne ihn, wie so oft in letzter
Zeit, obbrechen müssen.

Zwei meiner Konfirmonden hofien
Befehl sich om Tog noch der Kon-
firmotion in Diez o.d. Lohn zum
Schonzen zu melden. lch bestörk-
te die Eltern in ihrem Entschluss,
die Kinder nicht wegzuschicken.

Durch Comberg zogen in diesen
Togen regelrechte Korowonen von
Ostorbeitern, Litouer, Wolhyrier,
Ukroiner; Menschen ohne Heimot,
die hier in Deuischlond zum Arbei-
ten eingesetzt worden woren.Unter
ihnen befonden sich viele Mütter
mit ihren Kindern mit und ohne
Wogen. Viele trugen ihre wenigen
Hobseligkeiten in Bündeln über
dem Rücken. Die Mönner moch-
ten verdrossene Gesichter, die
Frouen vergrömte Minen. Unler
ihnen befinden sich viele junge
Burschen und Modchen. Sie lo-
gern 0n Woldröndern und on Hek-
ken, nöchtigen in Scheunen, ho-
ben nichts zu essen, betteln Kor-
toffeln und Brot. Dos Gonze ein
Bild des Jommers.

Wir hotten im Pforrhous schon wo-
chenlong storke Einquortierung Ei-

nes Toges suchen durchziehende
Soldoten im Pforrhous Schutz und
Deckung vor den ongreifenden
omerikonischen Tieffliegern. Wir
kochen ihnen in der Woschküche
eine Suppe und einen Kessel Kor-
toffeln. Es sind viele kronke Mönner
unter ihnen, die ous ihrem Lozorett
entlossen wurden, um in dieser
sch nell zuso mmengestel lten Formo-
tion die bedrohliche Loge zu holten.
Wohnsinnl Die Stimmung ist mise-
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robel. Die Disziplin istschlecht. Mon-
che können nicht weiter.

An diesem Toge, es ist der 22.
Mörz, bronnte infolge Flieger-
beschuss die Logerholle des

-$ Roiffeisenvereins om Bohnho{ bis

= ouf die Grundmouern nieder. Bei

: einbrechender Nochi Abzug dieser

fi Truppe in Richtung Limburg. Ein ous

€ Bod Ems flüchtendes Ehepoor bit-
v tet um ein Nochtloger. Wird ge-

wöht. Au{ dem Boden gelegte
Motrotzen müssen den Dienst tun.
Wiesboden steht unter Artillerie-
besch uss.

Freitog, den 23.4.45. Bringe Mö-
bel und Bücher in den Keller, dozu
den Wöscheschronk und die Wa-
sche. Morgens um 7 Uhrschon der
erste LuftoÄgriff, sonst loufend Über-
{luge der schweren Bomber. Die
Amerikoner stehen bereits in
Neuwied.

Somstog, den 24.4.45. Ameriko-
nische Truppen hoben bei
Oppenheim in Richtung Dormstodt
den Rhein überschritten. Der erwor-
tete Großongriff zwischen Wesel
und Rees hot eingesetzt. Domit be-
ginnt der Angriff ouf dos Ruhrge-
biet. Holte obends einen Gottes-
dienst in Niederselters.

Sonntog, den 25.4.45. Wegen
douernder Fliegerlötigkeit fölh der
Gottesdienst ous. Polmsonntog I

Amerikonische Truppen setzen
nordlich Moinz bei Wiesboden,
Boppord, Brouboch und St.

t0

Goorshousen über den Rhein. Wir
sind unmittelbores Kriegsgebiet.
Abends erfohre ich durch den Rund-
funk, doss omerikonische Ponzer-

spitzen bis Aschoffenburg und
Seligenstodt om Moin vorgestoßen
sind. Dormstodt wurde bereits von
ihnen besetzt. Dcrmit stehen die
Amerikoner schon weit hinter un-
seren Reihen. An diesem Toge flel
in den Kömpfen bei Mörfelden dos
Glied unserer Gemeinde,
Gendo rmeriewochtmeister Joho n n

Neff ous Erboch. Er wurde gebo-
ren 0m 14. Dezember I896 in Er-

bach im Odenwold. Er hintedösst
seine Witwe mit zwei Töchtern. Die
kirchliche Trouerfeier fond in der
hiesigen Kirche om Sonntog, den
5. August stotl.. Neff wor ein treuer
Housvoter. lch ochtete ihn ols einen
gewissenhoften Beomten. Er lehn-
te es ob, trotz mehrfocher Auffor-
derung von den vorgesetzten Stel-
len, ous der Kirche ouszutreten. Er

hotle sich erst in den letzten Togen
stellen müssen, und ich dochte
nicht, ols wir uns om Tog vor sei-
nem Ausrücken verobschiedeien,
dcrss es {ür diese Welt dos letzte Mol
gewesen wor; doss ich ihn soh.

Montog, den 26.3.45. Morgens
um t/z 5 Uhr Aufbruch noch
Oberrod zur Konfirmotion. Die
Londstroße w0r von zurückgehend
fohrenden Kolonnen besetzt. Tru pps

einzelner Soldoten suchen sich
durchzuschlogen. Aus Richtung
Fro nkfurt o u{bl itzendes Mü nd ungs-
feuer. Mon hör1 ununterbrochen
Kononendonner. Die Koniirmotions-



feier, die in der Frühe um 7 Uhr
begonn, verlief gleich den beiden
onderen Konfirmotions{eiern ohne
Störung. Ich wurde gebeten, in
Krö{tel die Toufe eines Brüderchens
eines Konfirmonden vorzunehmen.
Es hondelte sich um dos 8. Kind.
Der Voter wor im Dezember des
vergongenen Johres in Fronkfuri
einem Fliegerongri{f zum Opfer
gefollen. Nochmiltogs hielt ich
noch in Oberrod die Beerdigung
einer verstorbenen Frou, wöhrend
{eindliche Jöger über uns kreisten.
Gegen Abend kom ich noch Hou-
se, um zu erfohren, doss in den
Nochmitto gssiunden verschiedene
Bomben ouf die Stodt geworfen
wurden, die erheblichen Schoden
on Höusern onrichteten. Ein kleines
Kind, ein deutscher Soldot, sowie
eine Mutler von vier Kindern, de-
ren Voter im Feld steht, sind oußer
den Verwundeten ols Tote zu beklo-
gen. Ponikstimmung herrscht in der
Stodt ou{ dos Gerücht hin, doss Lim-
burg bereits von omerikonischen
Truppen besetzt sei und die {eindli-
chen Ponzer vor Niederbrechen
stünden. Fronk{ur1 o.M. zum Teil,
Höchst om Moin, Fechenheim om
Moin seien ebenfolls bereits besetzt,
verlo utet es gerüchtweise.

In Comberg wird der Volkssturm
oufgelöst. Die Spitzen der Podeiflie-
hen. Wir hoben kein Licht.

Dienstog, den 26.3.45. Gerüchte
schwirren durch die Stcdt, omeri-
konische Truppen stünden vor
Oberbrechen. Rege Flugiötigkeit

über uns. Eine SS-Formotion er-
scheint in Comberg und will den
Ori verteidigen. Empörung dorob
bei der Bevölkerung, die für ihre
Höuser Schlimmes befurchtet. Muß
denn olles und olles derZerstörung
onheimfollen? Aus Richtung Lim-
bu rg Moschinengeweh r"feuer. I n der
letzten Nocht wurden wir durch
dumpfe Detonotionen ous dem
Schlof geschreckt. lch dochte nichts
onderes ols on die Sprengung der
Brücken der Autobohn, um den
Vormorsch der onderen zu er-
schweren. Es hondelte sich iedoch
um Sprengung der Gleisonlogen
om Bohnho{ und der beiden
Stellwerkhouschen. Torheit! Als ob
diese Sprengung den Feind ouch
nur einen Augenblick on seinem Vor-
gehen hindere.

Wir bringen Betten und Motrot-
zen, sowie olle kleinen Mobel in

den Keller, der einem Worenloger
gleicht. Schreibe on meiner Ost-
erpredigt.

Gegen t/z 4 Uhr nochmittogs er-
scheinen noch einem vorherigen
kurzen Gefecht die ersten omeri-
konischen Ponzer ouf der Auto-
bcrhn oberholb Comberg. Jetzt
rollt Ponzer ouf Ponzer unbehel-
ligt in Richtung ldstein diese Stro-
ße.

Die letzten deutschen Soldoten
oußer der SS verlossen in Rich-
tung Usingen die Stodt. Es wird
ober behouptet, doss der Ring in
Richtung Honou - Friedberg - Gie-
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ßen bereits geschlossen sei. So
wortei ihrer nur die Gefongen-
schoft.

I nfolge Ausbleibens des elektrischen
Stromes konn mon sich über den
Stond der Dinge nicht informieren.

Dre Losung des heuiigen Toges lcu-
tet: ,,lch troue ouf den Herrn", Psolm

I l, I . Der Lehr"text: ,,Gofi hot sei-
nes eigenen Sohnes nichl verschont,
wie sollte er uns mii ihnr nicht olles
schenken." Röm. 8, 32.

Mittwoch, den 28.3.45. ln der
Nocht von Dienstog cru{ Mittwoch
hoben wir koum geschlofen" Die
Betien, die wir om Abend ous dem
Keller heroufgetrogen hotten, brin-
gen wir bei Kerzenbeleuchtung wie-
der in den Keller.

ln besiimmien Abstönden setzt
Moschinengewehrfeuer ein. ln der
Stodt werden weiße Fcrhnen gehisst,
die miltogs ouf Be{ehl wieder ein-
gezogen werden müssen. Auch
vom Kirchturm der kotholischen
Kirche weht eine solche. lch konn
mich ru solchem Tun nicht ent-
schlieBen. ln den Morgenstunden,
ebenso in den Stunden ncrch Mit-
tog bis gegen Abend douernder
Beschuss omerikcrnischer Ponzer
von der Autobohn über Comberg
hinweg in Richtung Schwickers-
ho usen .

Die Bevölkerung Ccmbergs und
von Würges röumt dos Loger des
Reichsorbeiisdienstes, dos keinen
Herren mehr hcrt.

12

Unter Aufbietung meiner gonzen
Aufmerksomkeii vollende ich die
N iederschrift meiner Oslerpredigt.

Eine Frou meldet den Tod ihres
Monnes, eines Invcliden. Er hotte
sich beim Erscheinen der {eindli-
chen Ponzer ':uf der Autobohn o{-
{enbor in einem An{oll derVerzweif-
lung auf dem Speicher seines Hou-
ses erhöngt.

Wir haben kein Licht.

Donnerstog, den 29.3.45. Grün
don nerstog !

Auch in dieser Nocht komen wir
koum zur Ruhe. Um t/z 3 Uhr
nochls schellt es on der Houstür. Es

erscheinen mehrere Gemeinde-
glieder und biiten um Aufnohme
und Schutz. Es hondelt srch um 5
er.ryochsene Personen und um 2
Kinder. Die Angst trieb sie zu mir.
Sie berichten, doss sich die genonn-
ten SS-Truppen zum Komp{ einge-
richtet hötten. Sie seien mit ihren
Moschinengewehren vor ihrem
House in Stellung gegongen. Dor-
um befürchten sie für den heutigen
Tog dos Schlimmste. lch bringe sie
im Keller unter.

Wieder werden sömtliche Betlen in
den Kelier gebrocht. Koller werden
gepcckt, um im Notfoll sofort ou{-
brechen zu können. Verstoue Klei-
der, Lebensmittel, Silbezeug unter
der Kellertreppe und stelle vor die-
ses Versteck einen Bücherschronk.
Umt/z I O Uhr morgens begebe ich

mich mit meinem öltesten Sohn in



die Stodt, um die Loge zu erfor-
schen. Uberoll oufgeregte Men-
schen. Die Au{regung hot ihren
Grund in der offenboren Totsoche,
doss die SS die Stodt n;cht komp{-
los in die Hond der Amerikoner fol-
len lossen will.

Von Erboch her setzt Moschinen-
gewehrfeuer ein. Wir eilen noch
Hcuse. Donoch wird es wieder ru-
higer. Meine Frou begibt sich in die
Stodt, um einige Lebensmittel ein-
zukoufen. Wir hoben in den letzten
Togen koum etwos Ordentliches
genossen. Wohrend ihrer Abwe-
sen heit setzt Ar"til lerie-beschuss ei n.

Es gelingt meiner Frou noch im
letzten Augenblick, den Schutz des
P{orrhouses zu erreichen. Der An-
griff ou{ Comberg hot begonnen.
lch beobochte, wie omerikonische
lnfonterie von der Autobohn im
Schulze von {euernden Ponzern in

Richtung ouf den Bohnhof ous-
schwörmt.

Mittlerweile tre{{en noch ondere
Personen im Pforrhous ein. Es sind
Nochborn, die ich nicht obweisen
konn. Wir hotten vor einigen Togen
noch einen ohen Professor in unser
Hous oufgenommen, weil dessen
Tochter es vozog, wider meine Er-

mohnungen und Wornungen, mit
ihren beiden kleinen Söhnen zu {lie-
hen. Mit ihm und der P{orrfomilie
befinden sich in unserem Luftschulz-

keller 23 Personen, dorunter 7 Kin-
der und zwei Kleinkinder und 4 olte
Leute, die zum Teil gebrechlich und
über B0 Johre olt sind.

Wir siellen uns unter die Losung des
heutigen Toges: ,,Dos sei ferne von
uns, doss wir obtrünnig werden von
dem Herren, doss wir uns heute
wollten zu ihm wenden." Josva22,
29.

Es brennt on verschiedenen Stellen
der Stodt. Wohrend einer Feuer-
pouse gelingt es, etwos Essen zu

kochen. Wir nehmen, wie so oft in

lelzler Zeit, die kurze Mohlzeit im
Keller ein.

Noch der Mittogspouse wird der
Beschuss störker. In nöchster Nöhe
des P{orrhouses, vordem Logerdes
Reichscrbeitsdienstes, hot sich eine
SS-Gruppe mit ihrem Moschinen-
gewehr eingegroben. lch hcrbe dor-
um Sorge fur die Kirche. Auch be-
{ürchte ich, die Holzborocken des
Arbeitsdienstes könnten durch den
Beschuss in Brond geroten.

Der Untertorlurm brennt.

ln der Zeit von nochmittogs 4 Uhr bis
gen Abend seil der storkste Beschuss

ein. Geschoss ouf Geschoss schlögt
in die Stodt ein. ln unmitlelborer Nöhe
schlogen die Geschosse zu Boden;
die nöchsten unmittelbor vor unseres

Nochborn Hcrus. Kirche und Pforr-

hous bleiben unversehd.
Noch Eintritt der Dunkelheit verlossen
einige Fomilien ous Angst ihr Hcrus

und begeben sich mit Sock und Pock

in den Luftschutzbunker des Arbeits-

dienstes, den sie sicherer ols ihr Hous
wöhnen, und richten sich in ihm {ür
die Nocht ein.
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Wir selbst schlogen im Keller und
im Wohnzimmer ouf Motrolzen ein
Notloger fur die Nocht ouf.

Freitog, den 30.3.45. Korfreitogl
lm Loufe der Nocht wor die SS ob-
gezogen. Der Ameri koner, der
schon om Abend vorher Teile der
Stodt besetzt hotte, rückt vollends
ein. Somtliche Bewohner der Stodt,
oußer den Kronken und den Alten
über 80 Johren, müssen sich ouf
dem Neumorkt stellen. Es wird be-
konnt gegeben, doss morgens und
obends nur eine Stunde Ausgong
ist. Alle Woffen und Photoopporote
müssen so{or"t obgegeben werden.
Alle, die in diesem Kriege einmolSol-
doten woren, müssen ihre Auswei-
se vorzeigen. Die Menschen sehen
l0 Johre ölter ous.

Der Beschuss hotte üble Verwüstun-
gen in der Stodt ongerichtet. Gro-
ße Löcher woren in die Höuser ge-
rissen, Döcher woren obgedeckt.
Auch Tote woren zu beklogen.

Wie ich om nöchsten Tog in einem
Foll, und einige Zeit spöter im zwei-
ten Fall erfuhr, {onden ouch zwei

Glieder der Gemeinde on diesem
Tog den Tod.
ln Oberselters wor es Frou Mothil-
de Hortmonn, geb. Ehlich, die Goi-
tin des noch dort evokuierten
Konrektors Heinrich Hortmonn.
Dos Ehepoor hotle seinen Wohn-
silz in Fronkfurl o.M. oufgegeben,
um den Schutz des Londes zu fin-
den. Nun musste sie ouf diese Wei-
se ihr Leben verlieren. Sie wurde om

14

25. November I880 in Koldern bei
Morburg geboren. Die Beerdigung
am 2. Ostertog, wie vorgesehen,
konnie ich selbst wegen einer ouf-
erlegten Ausgehbeschrönkung
nicht vornehmen. Der Monn hoi
seine eigene Frou om Tog noch
Ostern, do om 2. Ostertog wegen
eines dort stottfindenden Gefechts
die Beerdigung nicht stottfinden
konnte, clleine zu Grobe gebrocht.
Einige Wochen spöter hielten wir on
ihrem Grobe eine kirchliche Feier.

ln Niedersellers wurde mein lieber
vorjöhriger Kon{irmond Otto
Altenheimer vor seinem Elternhous
dos Opfer eines deutschen Ge-
schosses. Er wor soiort toi. Er wur-
de mit einem zweiten Opfer vom
kotholischen Pforrer om folgenden
Tog beerdigt. Die evongelisch-
kirchliche Feier {ond om 

.l5.4. 
im

Gottesdienst stott. Otto Altenhei-
mer wurde geboren am 2.7.1930
in Louboch ols Sohn des Londwirts
Korl Altenheimer und seiner Ehe-
frcu Emmo geb. Buhlmonn. Erwur-
de getouft om 3.8."1930 und kon-
firmiert am 19.3.1944.
Sein Voter erfuhr von seinem Tod

erst viel spöter; do er sich in Gefon-
genschoft befond. Er wor der einzi-
ge Sohn seiner Eltern. Es irouern
um ihn seine Eltern, seine Schwe-
ster; seine Großeltern und eine zohl-
reiche Verwo ndtschoft.

Wohrend wir dobei sind, dos Pforr-

hous wieder einzuröumen, erscheint
eine Gruppe omerikonischer Soldo-
ten, die dos Pforrhous beseken. Wir
müssen dos Hous röumen, dürfen uns



ober bis zur Dunkelheit im House
ouch in der Küche oufholten. Wir
quortieren uns in einer Borocke des
Arbeitsdienstlogers ein. Auch ondere
Höuser, z. Beisp. solche in der
Bohnhc{stroße, müssen geröumt wer-
den. Dos geschieht spöter noch öfter.

Dos P{orrhous jedoch wurde spöter
nicht mehr behelligt.

Am folgenden Korsomstog, den
31 .3.45, konnten wirwieder ins Pforr-

hous einziehen, nochdem in der Nocht
dos Hous von den Amerikonern ge-
röumt wurde. Es wor nichts beschö-
digt oder weggekommen.

Nochmitlogs holte ich die Beerdigung
des Veawei{elten. ln einem Hond-
wögelchen hoflen Nochborn den Sorg
mit dem Toten ouf den Friedhof ge-
brocht.

Die Losung des heutigen Toges loutet:

,,Lobet den Herrnl Denn unsern Goll
loben, dos ist ein kostlich Ding; solch

Die Eintragung in
Paul durch Pforrer

19 44

Von Johr zu Johr wurden die Losten

des Krieges bedrückender empfun-
den. Seit 1942 waren die Veduste

stcrrk ongewochsen. Jeder Monot
brochte neues Leid und neue Sor-
gen. Wieder ging der Ruf des Herrn

on seine Diener: Tröstet mein Volk!

Lob ist lieblich und schön." Jo, wir ho-
ben ollen Grund Gott den Herrn für
gnödige Bewohrung zu donken.

Dos wor die Korwoche des Johres-l945. 
So ging für uns in Comberg

der Krieg zu Ende. Von diesem Tog on
hotten wir nichl mehr unter den Flie-

gern zu leiden. Es berührte uns jedoch

sehr eigen, wenn die schweren Bom-
berverbönde über uns hinwegzogen,
um über deutsche Stödte noch weiter
Tod und Verderben zu speien.

Am Sonntog, den l. April, den l.
Osteriog, versommelte sich wieder eine
zohlreiche Gemeinde zum Gottes-
dienst. lch hielt meine Osterpredigt
über den Text Röm. 8, 3l - 39, der io
bekonntlich mit den Worten beginnt:

,,Wos sollen wir hieau sogen?"

Do keinerlei Verbindung zur Außen-
welt besteht, e#ohren wir wenig über
den Forlgong der militorischen und
politischen Ereignisse.

die Pforrchronik Sonkt Peter und
Bernhord Sfoof

Und wie sehr verlongte mon noch

diesem Trost. Gerode Fomilien, wel-
che die schwersten Opfer bringen
mussten, fuhlten sich besonders zur

Kirche hingezogen. Auch ollgemein
wurde - wenigstens in unseren Ver-

höltnissen - die Teilnohme der Glöu-
bigen om kirchlichen Leben eifriger
und inniger.
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Durch die feindlichen Luftge-
schwoder wor der Krieg ins eigene
Lond getrogen worden. Wohl rech-

nete mon nicht mit Lu{tongriffen ouf
unsere kleineren Stodte und doch
hielt schon dos Übedliegen großer

Verbönde viele Comberger in Furcht

und Schrecken. ln der Nocht vom
27 . zum 28. Jonuor fiel eine Bom-

be co. 200 m vor dem Podol der
Kreuzkopelle nieder. Dobei wurden
9 große und 2 kleine Fenster zer-

stört; dos Doch und der Außen-
verputz wurden betröchtlich be-
schodigt. - Auch zwei Fenster der
P{orrkirche erhielten im Februor
durch weit entfernt niedergehende
Luftminen Beschödigungen on den

Eisenkonstruktionenl Am 12. Moi
tobte über uns ein heftiger Luft-

kompf, bei dem ouf beiden Seilen

mehrere Flugzeuge in der Gemor-
kung obstürzten. Ein feindlicher
Bomber ging brennend direkt über
unseren Höusern nieder und stürz-

te ouf den Tennisplotz im Kurviertel,

ohne ernsten Schoden zu verurso-

chen. Gottes gütiger Schutz wor
wieder einmol mit uns.

Durch die zohlreichen Evokuierten ous

besonders gefohrdeten Gebieten wor

die Einwohnerzohl von Monot zu

Monot ongewochsen. Zeitweilig wohn-

ten mit der Einquorlierung mehr ols

l2O0 Fremde om Od, sodoss jeder

verfügbore Wohnroum belegt werden

musste. Auch im Frühmesserhous

woren zwei Familien unlergebrocht.

16

Dos enge Zusommenwohnen frem-

der Menschen in beschrönkten Röu-

men brochte monche Schwierigkeiien

mit sich, ouch wor die Lebensholtung

vieler Stödter in keiner Weise vorbild-

lich, doch es ging dorum, doss einer

des onderen Lost trogen holf.

Stotistik: Toufen 69 (ous Cbg. 32)
Beerdigungen: 26 (Dazu 27
omerik. Flieger, die om 12. Y. zu-

meist mit Follschirm obgestürzt wo-
ren und ouf unserem Friedhof beer-

digt wurden.) Trouungen: 5 (dorun-

ter 1 gemischte Ehe) Kirchenoustrit-

te: - Kommunionen: 64 7Og

1 945

Die Front wor bedenklich nöher ge-

kommen. lmmer höufiger wurden
die Angriffe der feindlichen Tiefflie-

ger, die zumeisi dem Bohngelönde
golten. Am Somstog ,l7.ll., nochm.
4 Uhr, wurde der Fronkfuder Perso-

nenzug on der Bohnüberführung
über dem Mühlweg mit Bordwoffen

beschossen. Die Schwerverletzten
hobe ich sofor-t on der Unglücksstöt-

te versehen. 12 von ihnen storben

on Ori und Stelle, 3 ouf dem Weg

zum Hospitol, 9 weitere bei und

noch der Operotion.

Am Montcrg der Kcrrwoche (26.111.)

komen in der Schmiedgosse 4 Er-

wochsene und I Kind durch Flieger-

bomben ums Leben. DerAngriffgolt



der Strockgosse, ouf der seit To-

gen unsere obgekompften Trup-
pen in hoffnungsloser Verfos-
sung in der Richtung Usingen
(über Domboch - Krotzenboch)
zurückfluteten. Togs dorou{ soh

mon bereits die ersten feindli-
chen Ponzer ohne Widerstond zu

finden ouf der Autobohn (Rich-

tung Fronkfurt) fohren, ebenso
om Mittwoch der Korwoche. Zu
dieser Zeit befonden sich keine
Truppen mehr om Ort. Es hotte
den Anschein, ols fiele cuch un-
sere Stodt kompflos in die Hön-
de der Feinde. ln der Frühe des
Gründonnerslogs (29.111.) wur-
den on vielen Höusern, ouch on
unserem Kirchturm, weiße Foh-
nen gehisst. Doch gegen Ende
unseres Gründo. Gottesdienstes
rückte eine SS-Formotion ein,
richiete im Kirchturm eine
Beobochtungsstelle ein - mein
Einspruch hotte notürlich keinen
Erfolg, verlongte unter Andro-
hung der Beschießung ll die Ein-
ziehung oller weißen Fohnen. -

Nun wusste der Gegner, wor0n
er wor. Um l'l Uhr eröffnete er
dos Feuer, dos bis gegen 20 Uhr
onhielt. Bold stonden 2 Scheu-
nen in Brond, om Untertor stürzte
der Dochstuhl brennend zusom-
men, es wcr fosi ein Wunder,
doss dos Feuer nicht weiter um

sich grif{. Vol ksschule, l(irchplotz,
vor ollem dos ,Jreppchen" wur-
den mif Salven eingedeckt. Auch

der Kirchturm erhielt mehrere
Volltreffer mil l7 cm Grono-
ten; ernster Schoden entstond
om Ansotz des Turmdoches.
Eine Gronote durchschlug ou{
der Epistelseite lrechts] dos
Kirchendoch uber dem Auge
Gottes, explodierte im Doch-
stuhl, riss ein großes Loch in
die rechte Dochseite, wöhrend
die linke von Splittern siebortig
durchlöchert wurde. Die Dek-
ke im Kirchenschiff erhielt 7O

Löcher, dos hintere Deckenge-
mölde wurde betröchtlich be-
schadigl; mehrere Orgelpfei-
fen wurden durchlöchert. Am
schwersten wu rden d ie Fenster
der Epistelseite mitgenommen.
Am Korfreitogmorgen bot un-
ser Gotteshous einen schmerz-
lichen Anblick. Ungezöhlte flei-
ßige Hönde woren in den 4

Ausgongsstunden om Werk,
um die Kirche für den Oster-
gottesdienst herzurichten. Am
schmerzlichsten empfonden
wir {reilich den Tod von 4

Comberger Mönnern, die ein
Opfer der sinnlosen Verteidi-
gung geworden woren. - Die
Spitze der crmerik. Truppen hot-
ten sich bis Donnerstognocht
zum Postgeböude vorgeorbei-
tet. Do sich die SS in der glei-
chen Nochl zurückgezogen
hotte, konnten die Amerikoner
Kor{reitogfrüh die übrige Stodt
ohne Kompf besetzen. Die Ein-
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nohme der Stodt brochte no-
türlich monche Hörten mit sich
und doch mussten wir Goit
donken, doss wir durch den
Krieg nicht noch mehr gelitten
hotten, besonders ouch dofür,
doss uns unser Gotteshous er-
holten geblieben ist.
Durch Gottes gütige Hilfe ge-
long es uns, noch im gleichen
iohre die Schoden om Tu rm zu

beseitigen und den g0nzen
Turm neu zu verputzen. lm
Spötherbst wu rden d ie Fenster
reporieri und ouch die großen
Dcchschöden behoben, freilich
wor die Decke durch den ein-

Die Stodtschwestern

Mit der Friedensbitte ouf den
Lippen troten wir ein in dos
Jahr 19 45 .

Schon im Jonu0r wurden wir
sehr stork von feindlichen Flie-
gern, besonders den Tief{lie-
gern, belöstigt. Dos Houptziel
wor der Bohnhof. Am 17. Febr.
wurde om Nochmittog der
Fronk{u rler Zug bombordiert,
wobei es 20 Tote gob. Jeder
Tog brochte neue Aufregungen
u nd Sch recke n . Am 26 . Mörz
fielen die ersten Bomben mit-

IB

Die Einlrogungen der Ordensschwesfern ADJC
ihre Houschroniken über dos Kriegsende 1945
Comberg

strömenden Regen stork mit-
genommen worden, der bü-
ßende Petrus w0r zur Unkennt-
lichkeit entstellt.

Die Kreuzkopelle hotte bei der
Beschießung am29.lll. noch 3
Volltreffer erholten, die bedeu-
tende Schöden verursochten,
diese konnten 

-l945 
nur not-

dur{tig behoben werden.

Über die Kriegsverluste der Ge-
meinde konn erst spöter berich-
iet werden, wenn mon über die
große Zohl der Vermissten Nö-
heres erfohren hot.

ien in der Stodt, in der Weiß-
grobenstroße. Mehrere Höuser
wurden schwer beschodigt,
u nd 6 Todesopfer verlo ngte der
liebe Gott von unserer Ge-
meinde und mehrere Leichtver-
letzte. Do unser Kellerl sehr
primitiv ist, suchten wir die letz-
ten Toqe Schutz im Keller des
P{orrhärr"r2. Gerne {olgten
wir der Einlodung unseres be-
sorgten Herrn Pforrers. Am 30.
Mörz wor der letzte ober ouch
der schwerste Tog {ur die Ge-
meinde. Ncrch dem Gottes-
dienst om Morgen des Grün-
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donnerstogs zogen die SS in
unsere l(irche ein und errich-
teten ouf dem Kirchturm eine
Beobochtungsstelle. So blieb es
nicht ous, doss unser schönes
Gotteshous in großer Gefohr
stond. Am Abend, gegen 6
Uhr, zogen die omerikonischen
Truppen von der Autostroße
her in die Bohnhofstr. ein. Do-
noch wogten wir es einmol in
unser Schwesternhous zu ge-
hen. Tief erschüttert gingen wir
ins Pforrhous zurück. Unser
Hous wor vom Doch ongefon-
gen bis in den Keller beschö-
digt. Am Korfreitog hoben wir
den gonzen Tog georbeitet um
die ollernötigste Ordnung zu
schoffen. Viele Höuser der
Stodt, besonders ouch die
Schulgeboude, und nicht zu-
letzt unsere Kirche, woren org
mitgenommen. Donk der gu-
te n Le ute ko n nte o n Oste rn
wieder Gottesdienst geholten
werden.

Die Hospifolschwesfern

Dem lieben Gott innigen Dcnk
fur dos schwere Johr 1945.
Wir woren o{t in großer Gefohr.
Am Herz-Jesu-Freiiog im Mörz
grif{en Tie{{lieger unser Hous
on. Die meisten Schüsse proll-
ten om Hous ob. Ein Mödchen-

zimmer und ein Wöch-
nerinnenzimmer hotten Scho-
den. Es wurde ober niemond
im Hous verlelzt. Am I /. Fe-
bruor wurde in Comberg ein
Zug von Tieffliegern beschos-
sen. Es wurden uns l9 3
Schwerverleizte gebrochf und t
dovon stcrrben i"n den ersten :
Stunden noch 7 Potienten. Vie- H

le Arzte woren sofort zur Hilfe i
und in einigen Slunden logen v
alle [Verletzten] in den Betten.
Do unser Hous überfullt wor,
musste ein Teil der Genesen-
den enllossen werden. Die Kor-
woche, bes. die letzten Toge,
werden uns unvergesslich blei-
ben, vom 26. Mörz bis 30.
Mörz. Am 28. u. 29. Mörz
hotte Co m berg Artl. Besch uss

und Kömp{e. Wir verdonken es

nur der Bormherzigkeit Got-
tes, doss wir nicht zugrunde
geg0ngen sind. Unser Hous
blieb bis ouf ein p00r kleine
Schoden verschonl, und om
Korfreitog erlebten wir die gro-
ße Freude, doss u nsere o rmen
Kronken ous dem Luftschuiz-
keller in ihre Betten gebrocht
werden konnten. Alles otmete
auf.

l) Keller im ,,Klösterchen",
Fronkfurter Str. 3

2) Altes Pforrhous, Pforrgosse 9
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Druckerei und Popeterie
Druckerei.Ammelung@teliko.net lnhaber: Johonnes Wogner

Bohnhofstroße l3 65520 Bod Comberg Telefon O6434/7331

65520 Bad Camberg
Kirchgasse 3

Tel./Fax 06434-5492
www. weinladen-badcamberg. de

Kleinkunst im Hof an der Stadtmauer
So., 3. Juli, l7 Uhr: Annette-Marquard-Quintett
Fr., B. Juli, 20 Uhr; "La dolce vita" - italienischerAbend mit Dreigangmenü

Fr., 15. Juli, 20 Uhr: Tiger B. Smith unplugged Band

Fr.,22. Juli, 20 Uhr: Frankfurt City Blues Band

Sa. und So., 30./31. Juli, 18 Uhr: Weinprobe mit Fünfgangmenü

Sa. und So., 6./7. August, l5 Uhr: Höfefest mit Gickels-Combo

So., 9. Oktober, 15.00 Uhr: Herbstmarkt mit Liedermacher Frank Bode

{J^IE r' : u
S5 srapT



Dos Schuliohr 1944/45 vom 1.9.1944 bis 21.3.1945

Aus der Schulchronik der stodtischen Mittelschuler

(Verfosser der Schulchronik ist der
I 940 ols kommissorischer Schul-
leiter eingesetzte Rektor Höwel. Die

Rechtschreibung wurde im Originol
belossen)

226 Schüler

I . KL - 49 (Klossenlehrer

Reichenboch)

2. Kl. - 33 (Schiller)

3. Kl. - 52 (Weyers)

4. Kl. '49 (Gresori))

5. Kl. - 31 (Höwel)

6. Kl. - l2 (Lehmonn)

Lehrer Schiller wurde zvm I .9. 44
eben{olls von Fronkfurt hierher ob-
geordnet. Wohrend der Sommer-
{erien wurde dos Schulgeboude
zum größten Teil von der Wehr-
mochi beschlognohmt und mit
Dienststellen belegi. Dos Rektor-

zimmer (Lehrerzimmer) wurde in

zwei kleine Monsorden des Hinter-
houses verlegt. Nur eine Klosse

konnte im hinteren Schulgeböude,
Porlerre links verbleiben. Je eine
Klosse wurde unlerrichtet im Kino
( : olter Sool des ,,Boyrischen Ho-
fes"), in den Gosthöusern ,,Zu den
vier Johresz eiten"2,,,Zum Löwen"3

und im ,,SchüLenho{"a am Morkt;
die Abschlußklosse wor im Sii-
zungssool (ietzt Roum der Stodt-

kosse)s untergebrocht. Der Unier-
richt wurde in ie 2 Blockstunden
erteilt, so doß die Fochlehrer tög-
lich nur in 3 Lokolen tötig woren.
Kriiisch wurde die Unterrichtszeit
bei dem domols sehr höu{ig ge-
gebenen Fliegerolorm, do die Kel-

ler die Anzohl der Schüler koum
{ossen konnten. Die Schüler die'
ses Holblohres werden iene Stun-

den nie vergessenl Die 6. Klosse

legte im Möz I 945 dieAbschluß-
prü{ung im Sitzungssool des Rot-

houses ob. - l2 Jungen woren ols

Flokhelfer eingezogen. Einer ous
ihrer Mitte, Toni Schepp ous Er-

boch, wurde ouf der Fohrt durch
feindlichen Fliegerongriff todlich
verletzt.

Beim Beschuß der Stodt von der
Autobohn her wurde dos Schulge-
baude erheblich beschodigt. Rie-

sige Löcher klofften im Lehrerzim-
mer, im gegenüberliegenden Klos-

senr0um und in der Wohnung im
I . Stock. Sömtliche Fensierschei-
ben woren zertrümmert, Fenster-

und Türen ous den Angeln geris-

sen.

Dos wor dos Ende des letzten
Schulholbfohres im Mörz 1945.
Der Krieg wor mit dem Einmorsch
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der Amerikoner für Comberg zu

Ende. lm Moi 1945 fonden die
Schüler Hons Feuerboch und Leo

Ho{fo im Wold ouf derWörsch eine
Ponzerfoust 0us den letzten
Kriegstogen. Beim Spiel explodier-
te diese, und beide wurden töd-
lich verletzt.

Die Schulen woren geschlossen.

Nur mit Genehmigung der ome-
rikonischen Besotzungsbehörden
durften Lehrer wieder eingesetzt

und die Schulen wieder erö{fnet
werden. Hier"für golt es ober zu-

nöchst die Voroussetzungen zu

schoffen.

1 ) heute: Ecke Fronkfurter Stroße

2) heute: Böckerei Heck (Morktplotz)

3) heute: Metzgerei Leichthommer
(Morktplotz)

4) heule: ,,Die Blume" (Morktplotz)

5) heute: Rothous om Chombroy-les-
Tours PloL

Zei ry.sjllFs Rs*l$rlerultset*rls

ALtcr 65 Ocscll€chl trAße sex
Berul trtl'ccr$rä,rtar
{ }ccuDJft0n

18.4.45
D.lue där 

^uirlall!no9.1o $f lrtr{

MILITARY GOVENNMENT OT GäRMÄNY
-TFmFQRARY qqül$ryArlofi

Name ._. t'all -fqfdlqrsd
Nrme

S15trdig+ Adrc\sr Cat[b erg
Pelmin{nt Addrcss

Jr(z;rc Adrtssc Cr,rbetdlr BthhhotatI'. {5
Pfe\cfft Address

Tie hold€r {,f lhjs ürd ir dsly re,{irtere{as a resident oi'Jle
änd is trohibit{d iröm Is6yinE the plxee

1r itsnediate lrrsl. Q*glstrnnt will al all tim6s tüivc.lhis patr*r os

laalih&Llrör nlsa{r
ld6nrli, Card (r4brr

ller lnhaber di€ser };ari€ i$a !15 Einryolrner y6a dar Siädr ..-..--..Car}häeg'.'*
vorsJlriltslnd8,g rcgistrierl rrrd rst cs llm oder jht tqcrrslen\ verboten, sich votr dlescm PlatJ zu entfeme[.
äüwiderh{ndlün* itrlestr }ta$uahrne filhrtzu solordr&l Arrcst. []er lnh*ber.dieses Schsiles nrß diesan Aus"
weis srets bei sich lührcr.

&^r*6"
{üles lst kcln per.!oral-r\üas.i9 lrd erl*bi kclne

{?Ntit i5 {4t i* idslrily drrur]*t ird allovs tro pri]'{esrs}..

Ausweis der Mrliltc;rreglerung, ousgegeben om / B. April I 945. (Archiv M. Kunz)
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Dos Kriegsende 1945 in Domboch

Monfred Kunz

(Auszug ous einem Monuskript
von Alberl Herbst, Lehrer in Dom-
boch, der es für die Schulchronik
vorschrieb. Die Rechtschreibung
wurde im Originol belossen.)

25. Mörz
4 Funkwogen kommen noch Dom-
boch bis 26.3. obends.

28. Mörz
lch hole in Schwickershs. l5
Kommisbrote.

29. Mörz
Lebhoftes omerik. Artilleriefeuer
noch der Eschboch, wo 2 deutsche
Geschütze feuern. ln Erboch und
Schw. liegt SS.

30. Mörz
9 Uhr Einmorsch der Amerikoner

in Domboch. Beschodigt ist kein
Hous, weiße Fohnen wehen. Ab
26. Marz kein Unterr. mehr, weil
Schulsool und Wirtschoftvon deut-
schen Panzersoldoten belegt sind.
Wegen der lebhoften Flieger-
tötigkeit seii Jonuor 

.l945 
föllt der

Unterr. oft ous oder wird unterbro-
chen.

1. April (Ostern)
Verei nzelt Gesch ützfeuer.

2. April
Keine Amis mehr hier, nur 4 Po-
len, 3 Russen u. 7 ltoliener.

3. April
Alles ruhig. Ab 30. MözAusgong
der Leute von B- l0 u. v. l6 * l8
Uhr. Ab 9. April Ausgong der Leu-
te von 6 - 20 Uhr.

16. April
Amerik. Besotzung rücken ob (1

U. u. 6 Monn).

23. April
ln Comberg sind co. 200 Ameri-
koner ols Besotzung. Die Bonken
mochen wieder ouf.

24. April
Ausweise gibt es für olle Leute v.

12 J. ab. (Abbildung ltnks)

25. April
Housdurchsuchung in Domb.
durch Amerikoner, bei uns nicht.

26. Bürgerm. Kilb wird obends
obgesetzt, u. neuer Bürgerm. wird
Londw. u. Mourer Adom Ochs.

29. Kopitulotionsontrog Deutsch-
londs.

l. Moi
Hitler soll in Berlin Selbstmord beg.
hoben, Nochfolger soll Dönitz
sein .

2. Moi
Unser elektr. Licht brennt z. I . x seit
27. Mörz.
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3. Moi
Berlin in Hönden der Russen,
München i. Hd. d. Amerik. Hom-
burg i. Hd. d. Englönder.

7. Moi
Bedingungslose Kopitulotion
Deutschl. i. Reims untersch.

B. Moi
Rotifikotion der Kopitulotion in
Berlin v. Keitel vollzogen.

,l3. 
Moi

Verdunkel. ist oufgehoben, Aus-
gong v. 5 - 2l Uhr.

,I4. 
Moi

Freie Bewegung im Kreisgebiet.

22. Mai
Ausfüllen der großen Frogebo-
gen {ür Schulr. Fromm.

28. Moi
Beginn des Kortoffelko{er-
suchens.

3.l. Moi
Ausgong v. 4.30 Uhr bis 23 Uhr

21./22. Juli
Houssuch. in Domb. durch

Ameriko., bei uns nicht.

23. Juli
Die früheren Bürgerm. u.
Orts..(?)...leiter Borgon und Kilb
mittogs v. Amerik. obgeholt.

28. Juli
ln Dyckerhoffs Jogdhous richten
die Amerik. ein Wochenende ein.

24

3l . Juli
lmpfung der Kinder.

5. August
Lehrer Stürmer (Schw.) kehr-t obends
0us russ. Gef. zurück.

13. August
Schulmödchen bringen den ges. Tee

in d. Apotheke in Comberg,
Knoben seken Schulholz ouf.

'16. 
Sepiember

Schluß der Sommezeit.

28. September
Lehrerkonferenz im Georgsho{ in
Limburg. Bekonntgobe der zum 'l 

.

Okt. 1945 wieder zum Unterr. zu-
gelossenen Lehrer (ich bin dobei).

l. Oktober
Schulbeginn im Kreis Limburg, letz-
ter Unterr. in Domboch am 24.
Möz 1945.

14. November
Amerikoner fohren Holz ous dem

Wold.

6. Dezember
Prüfung v. Frou Beote Jöger u. Frl.

Elis. Schouer ols Hondorbeitslehre-
rin durch Frl. Klingelhöfer.

7. Dezember
lmpfung der Kinder v. I - I B J. ge-
gen Diphtherie u. Schorloch.

Weihnochisferien v. 2l . Dez. 45
(letzter Schultog) bis Z. 1. 46
(1 . Schultog). Weihnochisferien in
der Schule.



Tieffliegerongriff om 17. Februsr 1945

Aus:

Friedrich Heil (tB.I 0.1 954)

,,Nur ein Lebenszeichen"

Ansichten ous Comberg in Briefen

1937 - I 945, Herousgegeben von

Jürgen Siebert

CAMBERG, DEN I9. FEBRUAR

t945
Lieber Helmutl
Gestern Deinen Brie{ vom I l. Fe-

bruor erholten. Bomberg ist keine In-

dustriestodt, so wollen wir hoffen,

doss sie nicht irgendwonn Angriffs-
ziel der Gongster wird. Hoffentlich
hobt lhr ordentliche Schutzröume.
Sicher ist mon hier im Westen nir-

gends. Doss mon Dich bedingt k. v.

schreibt, überroschl mich nicht. Seit

mon schon holbe Deppen und
Krüppel einzieht, wundere ich mich

über nichts mehr. Gestern ezöhlte
einer den Witz: Mon sei ou{ dem

Friedhof beschöftigt, dort suche
mon Ersotzteile für den Volkssturm.

Am Somstog hat bei uns der Krieg

wieder zugeschlogen. Es wor spöt

om Nochmiliog ols die Jobos (.Jogd-

bomber) wieder om Himmel er-

schienen. Es douerfe nicht longe, do

ging die Bollerei ouch schon wieder
los. Wir schenkten der Angelegen-
heit ober nur wenig Beochtung, weil

wir onnohmen, der Angriff gelte ei-

nem Leeaug. der schon seit gerou-

mer Zeit in der Nöhe der Bohnunter-

führung hinter der Mühle steht. Als

olles vorbei wor, und ich om Hoftor
siond, kom ein junger Monn, den ich

kenne, und ezöhlte mir, er komme
vom Zug. lch wor gonz erstount zu

hören, doss ouch ein Personenzug

dorl stond. Wir konnten ihn ober nicht

sehen, do er von dem Güteaug ver-

dech wor. Er sei so{ort, ols der Zug

hieli, ousgestiegen und übers Feld

heimgegongen. Ob elwos possieri sei,

könne er nicht sogen, do er sich schon

ein Stück entlernt hotle, ols die Flug-

zeuge plötzlich ongriffen.

KuneZeiI spöter komen donn die er-

sten Hil{sposten. lch ging nicht hin.

Verbondszeug hotle ich nicht. Wos

solhe ich helfen und nur ous Neugier?

Bold donoch komen die ersten Wo-

gen mitVerwundeten. Schlimm. Als ich

gerode wieder mol ous der Houstür

wollie, steht ein iunger Monn mit Kof-

fern und Pokei vor mir. lch soge:

uMensch, Korl, bist Du's? Worst Du in

dem Zug?u Es wor mein Neffe, der

Sohn meiner Schwester, dervon Nürn-

berg kom und drei Toge Udoub zu

House verleben wollte. Die Aufregung

stond ihm ins Gesicht geschrieben" Er

wor unter den Güteaug gekrochen

und hotte hinter den Rödern Schulz

gesucht und ge{unden, wöhrend es

neben ihm einen Unglücklichen er-

wischt hotte.
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Dos Schlimme sei gewesen, doss die
Leute in ihrer Angsl immer zusom-

mengeloufen wören, stott einzeln
Schutz zu suchen. Viele seien zur Un-
terlührung geronnt, und dorl schos-

sen die Unmenschen mit Moschi-
nengewehren ouf Frouen und Kin-

der. Hier gob es ouch die meisten

Tolen. El{ woren sofort iot, neun
weitere sind in der Nocht im Krcrn-

kenhous gestorben. Wieviel Verwun-

dete es gob, konn ich nicht sogen,
do viele die Reise fortselzten. Kolle-
ge Kousch, der mir om nöchsten Tog

begegnete, sogte mir, doss er so{or-t

mit dem Verbondskosten des Luft-

schutzes zum Unglücksorl geeilt sei.

Er hobe im Weltkrieg schon viel ge-
sehen, ober so entsetzt, wie beim

Anblick dieser Toten und Verwunde-
ten, sei er noch nie gewesen. Die

Bestien hoben mit Explosivgeschos-

sen ouf die wehrlosen Menschen
geschossen. Er hot mir von ein poor
Föllen berichtet, bis ich ihn unier-

broch: ,Hör ouf, dos ist zu grouen-
hoft.u Frouen und Kinder, hormlose
Reisende sind dos Ziel dieser
entmenschten Horden. Auch Soldo-
ten, die von der Front komen, hot

es gelroffen. Einen Siobso zI, der in

der Unterführung Verwundete ver-

bunden hotte und gerode ein ge-
retletes Kind ouf dem Arm hielt, trof
eine Kugel mitten ins Hez. Die mei-
sten der Toten wurden hier ouf dem
Friedhof beigesetzt.

Cöcilie Geisler, geb. Stillger

(fruher Bohnhofskoße 30)
Egerlönder Str. 7

65520 Bod Comberg

lch spielte mit Freundinnen ouf der
Bohnhofstroße Boll. Wir horten plotz-

lich einen Tiefflieger und ronnten
schnell ins Hous, denn wir hotten

Angst. Der Flieger kom immer tiefer

und wir hör-ten loute Schüsse. Es wor
wie ous einem Moschinengewehr und

es knollte om loufenden Bond.

Der Tiefflieger schoss ouf einen Zug,

der in den Comberger Bohnhof ein-

fohren wollte. Er musste kurz vor dem

Stellwerk holten. Fost olle Leute verlie-

26

ßen den Zug und suchten unter der

Brücke Schuü. DerTiefflieger erschoss

die unter der Brücke liegenden Perso-

nen.

Dieses Erlebnis hot mich sehr erschüt-

ter-t (denn wir hoben in der Nöhe ge-

wohnt) und wir wollten helfen. lch bin

om Bohndomm entlong geloufen, es

wurden schon die ersten Verleüen on

mir vorbeigetrogen. Ein Kind, wos ouf
der Bohre log, schrie: ,,lch will zu mei-

ner M0mo". Es wor so schrecklich. Un-

ter der Brücke soh ich viele Leute lie-

gen, überollwor Blut.

Die Verlefien komen hier ins Krcnken-

hous.



Ursulo Schütz, geb. Weber
Lisztstroße 25
Bod Comberg

Meine Erinnerung on den 17. Fe-
bruor 

,]945

lch wor domols l0 Johr olt, ols
noch Mittog der Tief{liegerongriff
ouf den Zug, von Fronkfurt kom-
mend, om Beuerbocher Weg und

der Beuerbocher Brücke begonn.
lch wohnte domols in der Limbur-
ger Stroße neben dem Comberger
Kronkenhous ( Grsbert'- Lreber-
Hou).
Wir konnten nur erohnen, doss on
der Bohn etwos beschossen wur-
de, denn die Tiefflieger, vermutlich
Jobos (die ouch von hinten mit ei-
ner Person noch schießen konn-
ten), drehten über der Limburger
Stroße und {logen wieder Richtung
Bo h nstrecke.
Donn erlebten wir die Trogodie.
Bouern komen mi1 Wogen und Lei-

terwogen und brochten die Ver-

wundeten ins Kronkenhous. Wir
neugierigen Kinder stonden hinter
dem Tor und erlebten dieses grou-
envolle Schreien und Stöhnen der
Verwundeten. Dos Blut floss von
den Leiterwogen. Es wor entsetz-

lich. Meine Muiter holte uns donn
ins Hous und ging ins Kronken-
hous um zu helfen. Sie kom noch
einiger Zeil zurück und brochte
Frou Wenzel mit ihrer Mutter zu

uns ins Hous und überließ ihnen

dos Schlo{zimmer. Wenzels hotten
ihr einziges Kind verloren. Herr
Wenzel wor mit dem Kind (so olt
wie ich, hieß ouch Ursulo) unter
die Brücke gefluchtet. Frou Wen-
zel blleb mit ihrer Mutter im Zvg,
do diese schon etwos schwoch wor
und sie konnten sich hinter die Sit-

ze kouern. lm Zug ist nichts pos-

siert. Herr Wenzel hcrtte dos Kind
im Arm. Dieses bekom einen
Schuss durch den Rücken. Herr
Wenzel wor 0m Arm verlelzt und

blieb ein poor Toge im Kronken-
hous und Frou Wenzel mit ihrer
Mutter bei uns. Für mich woren
dos schwierige Toge. Als sie mich
so h, ersto rrte sie, redete ko u m

noch. lch durfte nicht mehr in ihre

Nöhe, ich erinnerte sie zu sehr on
ihre Tochter. Blond und Zöpfchen,
wie es domcrls so Mode wor. Beim

Abschied ließ Frou Wenzel olle
Kindersochen, einschließlich eines

silbernen Kinderlöffels mit Grovur

,,Ursel" zurück, den ich heute noch
besitze.

Als ich fünfzehn Johre wor, mochte
ich mit meiner Cousine Edith Stoot

eine Rodtour noch oltenbergisch
Westfolen, mit Zwischenstopp u. o.

in Köln-Müngersdod bei Wenzels.
Herr Wenzel wor, gloube ich, schon

verstorben, und Frou Wenzel storr-
te uns nur 0n und redete koum mit
uns. Wir verließen cm Morgen et-
wos frustrierl dos Hous. Seitdem wor
der Kontokt obgebrochen.
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Die Erinnerung meines Monnes on

diesen Tog sei kuz erwöhnt.

Er holf mit l4 Johren seinem On-
kel Korl Hollingshous in der Meiz-
gerei Limburger Stroße, neben der
ehemoligen Drogerie Lombrecht.
Er beobochtete diesen Angrif{ zu-

sommen mit ,,Henry" einem Fron-

zosen, der domols in Comberg bei

den Gefongenen wor. Sie stonden
unten om Schlochthous, Richtung
olter Sportpicrtz, wo domols noch
nichts bebout wor, nur Görten und

Wiesen. Sie trugen die weißen
Metzgerschürzen, die wo hrschein-
lich von den Tief{liegern gesehen
wurden und die im Tiefflug ouf sie

zurosten. Henry riss meinen Monn
hinter die Schlochthousiür,
schmiss ihn zu Boden und worf
sich über ihn. ln diesem Momenl
durchsiebte dos Moschinenge-
wehr die Wond des Schlochthou-
ses und der Metzgerei.
Mein Monn denkt heute noch voll
Donkborkeit on diesen Fronzosen

zu rück.

on der Bohnbrücke über die verlön-

gerte Liszlstroße ongebrocht ist.

Persönliche Erinnerungen von Korl

Demboch und Wilhelm Kousch (VHC

Heft Nn 15,5.27 ff) lossen nur eroh-

nen, wos die Op{er erliflen hoben. Ein

Brief von Heinrich Wiflel ous Fronkfurt

om Moin vom Möa l99l on den

VHC (VHC Heft Nr. 17 S. 36,3/)
gibt die Erinnerung eines Reisenden

wieder; der den Angriff unmittelbor er-

lebt und hinter einem Eisenbohnrod

unven rundet überlebt hot. Aus diesem

Schreiben muss mon leider ouch er-

fohren, wie wenig groß die Hilfsbereit-

schoft - ous der Sicht eines unmittel-

bor Betroffenen in Comberg wor.

ln iüngster Vergongenheit sind dem

Stodtorchiv Bod Comberg Unterlogen

ous der Verwoltung übergeben wor-

den, in denen sich die Sterbeurkun-

Opfer des Tieffliegerong riffes nicht mehr nomenlos

llono Miedl,
Stodtorchiv Bod Comberg

Veröffentlicht in der Nossouischen
Neuen Presse om 17.02.2005

Ein Zug musste, von Fronkfurt kom-

mend, weit vor dem Bohnho{
Comberg ouf einer Bohnbrücke hol-

ten. Ein einzelnes Flugzeug derAlliier-
ten - vielleicht Amerikoner - hielt sehr

niedrig ouf den Zvgzu und beschoss

die Kessel der Lok. Viele Reisende flo-

hen unter die Brücke, wos ihnen zum

Verhöngnis wurde. Der Flieger schoss

mit der Bordkonone direkt in die unter

die Brücke ge{lüchteten Menschen. 22

Menschen storben, l2 wurden vedefi
in dos Kronkenhous noch Comberg
gebrocht. An dieses schreckliche Ge-

schehen erinnerl heute eine Tofel, die
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den der Op{er, eine Auflistung derVer-

wundeten und der Nochweis über die

Beisetzung von neun 
-licten ouf dem

Friedhof Comberg om 22.Möz1945
befinden. 60 Johre noch dem Tod

können domit den Op{ern ihre No-

men gegeben werden.

Bei dem Angriff storben unmittelbor:

Helmut Fischer, 25 Jahre, ous Köln,

in Comberg beigeseff
Jocob Dotum, 61 Johre, ous

Münsler
Ludwig Selzer, 36 Johre, ous

Longenboch, in Comberg beigeseil
Otto Heinz, 43 Johre,0us

Elkershousen

Elisobeth Niermcnn, 35 Johre, ous

Köln, in Comberg beigeseff
Dr. Josef Guniermonn, 39 Johre,

ous Housen

Hugo Heep, 47 )ahre, ous Fronk-

furl om Moin
Hildegord Seelboch, 29 Jcrhre, ous

Obenod
Gerhord Michels, 17 Jahre,ousSel-

lers Westerwold

Korl Gofiselig,45 Johre, ous Fronk-

fur"t crm Moin, in Comberg beigesefr
Hildegord Fossbender, l6 Johre,

ous Bod Ems, in Comberg beigeseff
Ernst Schnug, 1 9 Johre, ous Sehers

Aloys Hilge, 6l Johre, ous Nieder-

selters,

Anne Fossbenderi 5l Johre, ous

Bcd Ems, in Comberg beigesetzl

Achille Luordi, 22 Jahre, ous Mai-
lond, in Comberg beigesetzt

Otto Wirbelaueq 44 Johre, ous

Weyer,

Morgo Weigcrnd, 7 Jahre olt, ous

Mitelbuchen
Ursulo Wenzel, l0 Johre olt, ous

Köln, in Comberg beigeseü
Johonn Horne, 40 Johre olt, ous

ldcrr-Obersiein, in Comberg beigeseü

Josef Sool, Fronz Kömmerer und eine

Frou, die nicht identifiziert werden

konnte, sind om folgenden Tog im

Kronkenhous on ihren Verletzungen

verstorben.

Die in Comberg Beigeseüen wurden

spöier in ihre Heimotstodte oder ouf

den Ehrenfriedhof in Runkel über-

gefuhrt.

Verletzt wurden: Morio Frtel ous

Niederbrechen, Sgorbi Tio ous ltolien,

Leo Eichelberger ous Fronkfurt, Mor-

got Simonis ous Höhr-Grenzhousen,

Wiebe de Groot ous Bod Ems, Her-

monn Wenzel ous Köln, Johonn
Hilpich crus Hodomor, Johonn Seibert,

Morio Reber ous Niedezeuzheim,
Fronz Wilhelm ous Fronkfur-t, Morio

Weigond ous Miilelbuchen und Mo-

rio Hoock ous FronHurt.

Eine Nomenstofel on einer geeigne-

ten Stelle würde den Opfern vom I Z.

Februor 1945 60 Jcrhre noch ihrem

Tod die lefie Ehre erweisen.

Quellen:
srABC 052.00 258-
VHC Hefte Nr. l5 und I 7
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Erinnerungen crn die Kriegszeit und die Kowvoche 1945

Die Kriegszeit

Bei Kriegsousbruch (1.Sept.
39) w0r ich 4 Johre clt.
Lebensm ittelko rten, Ro ucher-
ko rte n, H o u s b ro n d ro 1io -

nierung bestimmten domols die
Versorgu ng u nserer Housholte.
Um die Versorgung zu verbes-
sern, hielten sich die Bürger,
soweit es möglich wor, Hous-
iiere wie Hosen, Hühner und
onderes Federvieh, wos den
Speiseplo n erweitern ho lf.

lm Loufe der weiteren Kriegs-
zeit beherrschten immer öfter
Bombenflugzeuge und Tief{lie-
ger der Alliierten unseren Him-
mel bei immer mehr obneh-
mender Abwehr der deutschen
Luftwo{fe. Tog und Nochi wur-
den Bombenongriffe gegen
Fronkfurt, Kossel und ondere
Stodte über unserem Com-
berger Luftroum ge{logen. An
Abschüsse erinnere ich mich
noch on:
I Bomber om Würgeser Fried-
hof, die Piloten woren olle tot
(ncchts).
3 Bomber zwischen der Bohn-
linie und der Autobohn (om
Tog)

Herberl Ammelung

mit 30 Piloten Absprüngen on
Follschirmen,2T waren tot und
3 gerieten in Gefongenschoft.
(Die 27 Toten Piloten wurden
ouf dem Comberger Friedhof
in einem Mossengrob ouf Ver-
onlossung des spöteren
Comberger Ehrenbürgers
Cospor Hofmonn bestottet. Für
diese Aktivitöten wurde er noch
dem Kriege in die USA einge-
loden und geehrt.)

Ferner ging ein Bomber ouf
dem Gebiet der heutigen Ten-
nisplötze nieder, wobei dos
Doch des domoligen Bodehou-
ses gestreift wurde und in
Bro nd geriei. Ü ber dos Schick-
sol der Besotzung ist mir nichts
be ko n nt.

Ein weiterer Abschuss einer
deutschen ME-109 ging im
heutigen Schwimmbod-Areol
nieder, dos Wrock der Moschi-
ne bronnte noch einige Stun-
den und die Bordmunition ex-
plodierte feuerwerkso h nl ich
ouch noch löngere Zeit. Der
Pilot kom mit dem Follschirm
lebend zu Boden.
Tieffl iegero n g ri{{e der Al I iierten
wurden immer öfter ge{logen
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z.B. ouf die sogenonnte
Bouernholle (gegenüber der
domoligen Molkerei) ou{ dos
Stellwerk neben der Bohn-
brücke (l Toter) und ouf Fohr-
zeuge ou{ der Autobohn.

Der schwerste Angriff wurde
am 17. Februor ou{ einen Per-

sonenzug geilogen, der ouf
dem Bohndomm vor dem Ein-

fohrtsignol wie ouf einem
Prösentierteller stond. Die Fohr-
göste flüchteten zum Teil unter
die in der Nohe befindliche
Feldbrücke (Roppelbrücke),
wurden ober mit Bordwoffen so
ottockiert, doss die Comberger
Hel{er 22 ToIe und viele Ver-
lelzte bergen mussten.

1944 begann die lnvosion in

der Normondie, die olliierte
Front kom rosch nöher (Viersen
wurde crm I . Mörz 1945 er-
obert). Es wurden Brückenköp-
fe bei Wesel und Remogen er-
richtet. Auch die deutsche
Wehrmocht richtete sich in
Comberg, olso im Front-Hinter-
lond ein. Eine Autoreporotur-
werkstott für Wehrmochts-
fohrzeuge wurde im Ringofen
Weyrich (Ecke Rheinstroße-
Lohnstroße) und eine Ponzer-
Reporoturwerkstott im Wold
(hinter dem Woldschloss) ein-
gerichtet. Der Volksiurm wurde

befohlen. Alle Monner von I 6-
60 Johren wurden erfossl und
mussten on Wehrübungen teil-
nehmen. Comberg bereitete
sich ouf die nohende Front vor.
Unter onderen Moßnohmen
grub mon in der heutigen
Fronk{urter Stroße, gegenüber
dem Geschoft Molly, und im
Hof zwischen dem Klösterchen
und City-Coiffeur Bunker in
den Hong hinein, um
Comberger Bürgern Schutz zu

scho{{en . Ca. 20 bis 30 m wor
mon ouf beiden Seiten im Berg
vorgedrungen, ober die Kriegs-
{ront kom schneller und eine
Vollendung wor nicht mehr
moglich. Heute konn mon den
zugem0uerten Eingong in der
Mouer noch erkennen. Die
Front kom nöher und die fuh-
renden Leute des RAD-Logers
und der Bürgermeister verlie-
ßen Comberg.

Die Korwoche 26. bis 3l . Mörz
1945

Mon hörte die US- Ponzer über
die Autobohn kommen. Die
Soldoten in den Reporoturwerk-
siöiten der Wehrmocht {uhren
fluchtortig Richtung Osten,
olso in den Tounus. SS-Soldo-
ten rücklen in Comberg ein,
um unsere Stodt zu verteidigen.
Ein MG-Nest wurde in der
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Bohnhofstroße cruf dem Gelön-
de des domoligen Grobstein-
geschöftes Döizel (heute
Eiscofe) eingerichiet. Mon
nohm die Grobsieine ols Schutz
und steckte die MGs hindurch.
MG-Nester gob es ferner in der
St.Georgen Stroße und in der
Limburger Stroße gegenüber
dem domoligen Kronkenhous
ou{ der BB.

Durch Zurvfen über die Stro-
ßen und Höuser hieß es ,,Wei-
ße Fohnen rous", die ober ouf
Befehl der SS wieder eingezo-
gen werden mussten. Die
Kompfhondlungen begonnen
om Gründonnerstogmorgen.
Meine Eltern und ich gingen in
den Keller der Schlosserei Fcr-

sel (Wegen der schweren Eisen-
plotlen vor den Keller{enstern)
und worteten so den Kompf-
verlou{ ob. Mit im Keller woren
noch co.20 Russen (wohr-
scheinlich Zwongsorbeiter von
Possovont), die sich ober sehr
ruhig und foir verhielten.

Wohrend des Beschusses der
Kirche, (ein 55-Beobochter soß
im Kirchturm, wurde gesehen
und entsprechend mit
Ponzerbeschuss belegi), der
Vol ksschule, des U ntertortu rms
und der Höuserfront der Fronk-
furter Stroße kreiste douernd

34

ein Leichtflugzeug der Ameri-
koner über Comberg und gob
Meldung über die Stondorte
der SS. Es gerieten dos Doch
des Untertoriurms und die
Scheune Wenz (unierholb der
Volksbonk) durch Leuchtsspur-
beschuss in Brond. Der Keller-
eingong des Kellers Fosel wor
hinter dem Hous (heute
Johnsiroße, domols Gorten),
wodurch wir dies olles gul be-
obochten konnten. Gegen
Abend kom der Befehl fur die
SS ,zurückziehen ouf die
Reichsstroß e 8" , die heutige
BB. Wir wussien nun, doss wir
nicht mehr in Gefohr woren.
Zurück in spöter Stunde in un-
serem Hous klopfte es in der
Nocht 0n unsere Houstür - es

w0ren Amerikoner - meine El-
tern verhielten sich ruhig und
so zogen sie wieder ob.

Am Kor{reitog ging olles sehr
schnell und so gegen B oder 9
Uhr früh {uhr ein Truck mit US-
Soldoten d ie Bo h n hof stroße
herunter bis zum Eck Bohn-
hofstoße/BB, heute Porkploiz
Böckerei Wenz (Ampel) und ein
Soldot wurde zurückgeschickt
und donn kom die US-Army mit
Mocht, ,,mit 0llem wcrs sie hot-
ten", ouf beiden Stroßenseiten,
Monn hinter Monn, mit Woffen
im Anschlog ,,0uf leisen



Soh len" (mo n wo r io d ie
gen0gelten Stiefel der deut-
schen Wehrmocht gewöhnt)
mit Ponzer, Trucks,.Jeeps und
Versorgungsfohrzeugen toge-
long, Tog und Nocht. Alle Höu-
ser wu rden von u nten bis oben
noch deutschen Soldoten
durchsucht. Gegen Mittog
wurden die Bürger ouf den
,,Grünen PlaIz" befohlen, um
olle Woffen, Fotos und Fern-
glöser obzulie{ern. Es folgte
eine Ausgongssperre mit o{{e-
nen Stunden om Morgen und
Mittog. Mit den einrückenden
Soldoten wurden sofort
Telefonkobel on den Höusern
entlonggezogen, um die Ver-
blndung mit dem Houptquor-
Iier zu hoben. ln der Limburger
Stroße (von den Ecken B8/
Bohnho{stroße und B8/Lohn-
stroße) wurde ein großer Teil
der Höuser beschlognohmt und
mussten innerholb kurzer ZeiI
der Army zur Verf ügung gestellt
werden. Die Gehörlosenschu-
le wurde ols Lozorett genutzi,
der Fronk{urter Ho{ ols Büro
u nd Autowerkstctt genom men.
Nochts hörten wir noch öfter
Bombergeschwoder, die ihre
tödliche Lost ouf noch nicht
eroberte Stadte brochten.

Einige Toge spöter komen noch
eine unbekonnte Anzohl ehe-

molige fronzösische Kriegsge-
fongene noch Comberg und
wurden in die Housholie ein-
quortiert. Uns wurde ouch ein
Kriegsgefcrngener zugewiesen
und es entwickelte sich zwi-
schen ihm und meinen Eltern
ein gutes Verhöltnis. Er muss
wohl Bocker oder Konditor ge-
wesen sein, iedenfolls hot er
uns zu meiner Erstkommunion
(3 Wochen noch Ostern) ous
den zusommenorgonisierten
Bockzutoten (Zucker, Mehl,
Butter etc.) den Kuchen gebo k-
ken. Außerdem durfte ich mit
ihm, trotz Ausgongssperre,
zum löglichen Tref{en mit sei-
nen Komeroden on die Ems-
bochbrücke on der Mühle mit-
gehen.
ln den Genuss des Kuchens
kom er selber nichi mehr, denn
die Fronzosen wurden vor dem
Festtog noch Fronkreich
zurücktronsportiert.

Eines Toges kom ein omeriko-
nischer Soldoi in unser Hous
und begrüßte meine Eltern ou{
deutsch - es wor ein früherer
jüdischer Nochbor, der die Zei-
chen der ZeiI lrühzeitig erkcrnnt
hotte und in die USA ouswon-
-l - -r-UCIIE.

Zwei Comberger Jugendliche
komen im Wold hinter der Au-
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tobohn Richtung Beuerboch
beim Honiieren mit Munition
ums Leben.
Mit der Zeit normolisierte sich
dos Leben wieder longsom. Es

erschienen wieder omtliche Be-

konntmochungen (vorher wur-
de ein holbes Johr ous-
geschellt), Zeitungen - die Züge
{uhren noch Reporoturen on
dem Gleiskörper wieder. Jetzt
komen Fronkfurter Bürger, um
ihre Wertgegenstönde, die sie
noch besoßen, bei unseren
Londwirten gegen Essbores zu

touschen. Der Schworzmorkt
bluhte - meine Mutter fuhr
noch Fronkfurt um Schmolz
und onderes von den
Vogelsberger oder Odenwöl'
der Bouern zu koufen. (Es kom
vor, doss mon erst zu House
merkte, doss dos Sch mo Iz
innen mit Kortof{elbrei ge{üllt
wor.) Noch 2 Schworzmorkt-
Preise: 1 US Zigorette kostete
40 RM, I Pf u nd Moxwe ll-
Kof{ee in der Dose 400,-RM.

Ein kleines Erlebnis noch zu-
letzt: im August 

,l945 
fuhren

mit Genehmigung der omeri-

konischen Militörregieru ng
meine Eltern und ich in unse-
rem Opel P4 noch Heidelberg,
um Popier für Druckouftröge
der Molkerei (wor io ein le-
benswichtiger Betrieb) zu ho-
len. Es wor eine Fohrt mit gro-
ßen Hindernissen. Ponzersper-
ren w0ren noch ou{ der Auto-
bohn und quergelegte Boum-
stömme ouf den Stroßen w0ren
noch nicht ent{ernt worden.
Aber wir hoben es bis obends
geschofft, wieder zu House zu

sein. Übrigens: dos Benzin für
diese Fohrt hoiten wir von den
Amerikonern bekommen.

Abschließend möchte ich noch
bemerken, doss dos Verhöltnis
zwischen den US-Soldoten und
der Comberger Bevölkerung ols
gui zu bezeichnen wor - hoben
sie doch die Comberger Ju-
gend mit ihren Trucks zu Fuß-

bollspielen in die nöhere Um-
gebung gefohren, ebenso zur
Wollfohrt noch Morienthol.
Auch die Schulspeisung wurde
om Anfong von den Ameriko-
nern geslellt und in der Gehör-
losenschule zu bereitet.

36



itFrVI-i
r!-rt
i-trurT
FCx)16rHh I ? b.o r')
\-/ C - r-O+ Vc. b.:= E- (t
4 :i !,1 x FI iTEIs &2 :; EAi ö

-qv z
irj ?)
AZ

F
t-l

F

,NS
. iir ;qiN\\ \**\

-${\:'. $"ii

t. $\\
"ii L\\;!fli
\\i

1",

.i.

:NW
!'- N\{
"":-"".:''

Fr co't-r \ot! \o
g/) Fl



Morio und Joochim Bogner

0)rcc
C)

o)
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llriegsende in der Bqhnhofstrsße 33

Vorirog von Joochim Bogner
onlösslich der Veronstoliung:,,Der
Krieg ist 0us" - 60 Johre Kriegsen-

de in Bcrd Comberg

Liebe Jugendliche, sehr geehrie
Domen und Herren,

zu dem heutigen Themo konn ich

ols Zeitzeuge selbst nichts beisteu-

ern, do ich erst im Johre 1955 ge-

boren wurde. Aber meine Mutter,

eine geborene Mortin, sie ist heute

ouch onwesend und posst ouf, doss

ich wohrheitsgemöß berichte, hotte

mir in leüter Zeit die Ereignisse ous-

fuhrlich geschildert, so doss zumin-
dest ein Eindruck von mir vermittelt
werden konn, wos um Gründon-
nerstog 1945 und in der ZeiI da-
noch in den Fomilien Mortin und

Bogner durchlebt wurde.

Kriegsende in der Bohnhofstr. 33,
beiden Fomilien Morlin und Bogner
(Mutier, geb. Morlin, verheirotet mit
Josef Bogner, Sohn des Johonn
Bogner, Stukkoteur u. Londwirt,
Kirchgosse 1)

lm Hous Bohnhofstr.33 lebten die
Eheleute Mortin, (Bouunternehmer

und Londwirl - meine Großeltern)
mit den Kindern und einem Enkel-

kind (olso meine Mutter mit ihrer

38

Tochter Christel, 4 Jahre olt - und
zwei Schwestern meiner Mutter -

Josefo und Elli). lhr BruderWilliwor
im Krieg und Schwester Korolo
wohnte bei Peusers in der Fronkfur-

ter Stroße.

Weiter lebte eine Russin nomens
Wossio im Hous, die mein Voier ols

Arbeitskroft ous Russlond noch
Comberg geschickt hotte.

Zum Kriegsende hin, ols in Comberg
vermehrl Luftolorm gegeben wurde,
ist ein Roum im Keller des Houses

so verstörkt worden, doss er ols Luft-

schutzroum genutzt werden konn-
te, mit entsprechenden rouch-
dichten Türen und mit einem Not-
oussiieg, der so ongelegt wor, doss

sich die Überlebenden bei der Zer-

störung des Houses ous dem
Schutlkegel refien konnten. Es hon-
delte sich um ein Betonbouwerk, dos

on der Außenseite vom Hous ols
Kriechgong wegführte (co.2 m long
x 1, B m hoch x 1, 5 m breit).

Mobel und sonstiger Housrot wo-
ren schon zu Beginn der Luftkömp'
fe über Comberg in den Keller un-
ter dem Stoll deponierl worden.
Bevor nun die Amerikoner komen,
wurden Uniformen und olles, wos



nur dor0n erinnern könnte, (Groß-
voter wor Feuerwehrhouptmonn)
verbro nnt.

Lebensmitiel wie z. B. Wurst, Schin-
ken und Kcrrtoffeln usw. wurden ou{
dem Logerplotz in einem Erdloch
versteckt, mit Brettern obgedeckt
und mit Boumoteriol getornt. Wursl
und Schinken w0ren vorhonden,
weil in der Woschküche im Keller
heimlich geschlochtei wurde. Selbst

die Nochborscho{t durfte dovon
nichts mitbekommen, und Wossio
wurde wöhrenddessen zum Arbei-
ten ouf dos Feld geschickt

Als bekonnt wurde, doss die Ameri-
koner mittlerweile on der Autobohn
ongekommen woren, is1 die Fomilie
in den Lu{tschutzroum geflüchtet.
Zuvor wurden om Hous weiße Bett-

loken herous gehöngt.Die Ameriko-
ner sind donn om 1. Tog - Grün-
donnerstog 1945- von der Auto-
bohn bis zur Kreuzung Gortenstr./
Wiesenstr. (heute Streitburg-
opotheke) eingerückt und sloppten
dor"l; om Korfreitog ging es weiter
in dos Stodtzentrum.

Dos Hous meiner Großeltern wur-
de sofod beschlognohmt und ols
Lozorett benutzt. ln dieser Zeil soll-
ten die Bewohner dos Hous verlos-
sen, do ober eine Tochter on MS litt,
durfte die Fomilie bleiben, musste

ober in den Keller. Die Vorhönge,
Kissen und olles, wos zum Verbin-

den geeignet erschien, wurden zer-

schnitten und ols Verbondsmcrteriol
benuht. Dergroße Hof stond vollmit
LKWs, die die immer neue Verwun-
dete brochten.

ln den Zimrnern, in denen Ofen
vorhonden woren, wurde gekocht
und gebrutzelt. Die Schöden, die
durch dos Abstellen der heißen Töp-
fe ouf dem Mobel entstonden. sind
heute noch zu sehen.

Noch einigen Togen wor der Spuk
vorbei, die Soldoten rückten ob und
dosAufröumen begonn. Wossio, die
Russin, ist mit den Amerikonern wei-
1er gezogen. Sie kom ober noch ein-
mol kurze Zeit donoch mit mehre-
ren Soldoten zurück und sogte:

,,Hier gibt es zu essenl" Sie verlong-
ten Essen, dos Geld dofür wurde in

der Küche in die Luft geworfen. An-
sonsten verlief dieser Besuch glimpf-
lich. Von Wossio hot mon nie wie-
der etwos gehorf.

In den Togen donoch, nochdem die
Amerikoner dos Hous verlossen
hoften, begonn sich dos Leben zu

normolisieren. Die Töchter des Hou-
ses hotte Gelegenheit für einige Sol-
doten, die in Comberg zurückblie-
ben woren, zu woschen, wo{ür mon
Schokolode oder Seife erhielt; dies
wor domols eine Roritöt.

Außerdem musste ongegeben wer-
den, wie groß dos Hous wor, wie vie-
le Röume dos Hous hofie und wie
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groß der Viehbestond incl. Hühner
wor; donoch wurden die Abgoben
festgelegt und die Einweisung von

Flüchtlingen oder Ausgebomblen
vorgenommen.

ln dos Hous Bohnho{str.33 wurde
eine Fomilie Eisenboch (2 Personen)

eingewiesen, die dort {ür mehrere
Johre wohnte.

Der Krieg wor domit zwor zu Ende,

ober es {ehlten noch zwei Fomilien-
mitglieder.

Onkel Willi, der Bruder meiner Mut-
te4 kom relotiv zeitig ous der russi-

schen Kriegsgefongenschoft zu-
rück, er heialete 1946.

Mein Voter, der om 27.06.44 in

dem Kesselvon Witebsk in russische

Gefongenschoft geriet, golt zu-
nöchst ols verschollen. Witebsk liegt
co. 400 km westlich von Moskou.

Noch einem Johr erhielt Muiter
durch eine Schwedin, die für eine

Woh ltotigkeitsorgo nisotion orbeite-
te, eine Kor1e, ouf der stond, doss

ein Moior Bogner in Gefongenschoft
gekommen sei und lebte. Diese
Nochricht horte die Schwedin ouf
einem Rodiosender. Wos der Fomi-

lie dcrmols nicht bekonnt wor; ist,

doss in einem Schcuprozess in

Gomel mein Voter und weitere

Offiziere zu 25 Johre Arbeitsloger
verudeili worden woren.

Über entlossene Gefongene und
Post (co. 5 Brie{e insgesomt) erhielt
meine Mutter und Schwester hin
und wieder Lebenszeichen von mei-
nem Voter.

Meine Schwester Christel wor mitf-

lerweile fosi l4 Johre olt, ols meine
Mutter im Oktober 

,l953 
mehrere

Anru{e erhielt, doss im Rodio ein

Gefongenentronspori ous Russlo nd

ongekündigt wurde. Unter den ver-

lesenen Nomen befond sich ouch
ein Josef Bogner ous Comberg.

Bold donoch erhielt sie ein Tele-
gromm ous Friedlond mitfolgendem
fext: ,,Vom Krregspfod zurück, ein-
t'reffen innerholb 48 Stunden. Bleib
im Hous. " (Abbildung links)

Wie er in Comberg empfongen
wurde, ist bekonnt. Er und Dr.

Rudloff woren die letzten Kriegsge-

fongenen, die 
,l953 

bzw. I 954 in

die Heimot zurück komen.

Für meine Mutter und meine Schwe-

ster wor der Krieg am 7.,I0..l953
zu Ende!

Berichtei von Morio Bogner, geb.
Morlin, Möz 2005
Wiedergegeben von Joochim Bogner
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llerr Eogner Iü01 ntlen tilr die {iberssndtEn üebengabon dqr*an

Ctmbe rg * Als vor elnlgen
T*g*n dle t{arnen tltr ltuillnnd-
helmltehrer tm llun{funk beklnnl"
gegeben wurr]en, fiel auch rlsr Name
Josef Erüner rus üamber$. \Yic eln
La,uffeuer verbr*itete gich ilic Nach*
ritht ln tl*r Statlt, Ilnlil haiinn rlie
*rsten llätts*r Ilrü6e$sshnruek an-
aolarl
E *rvä rr

Äls nnil: di* Ankunltsee il b*kannl
u'urtie, I'ersammel[* sirh einr Anzahl
üamberger' *nr Fahnhof, uni llerln Sog-
ntr persfinlirh ru b*grilßen. Un:*r Hcirn-
i.:*hrer aber dachie ancl*rs; derin r1s dcl
Zug im Eahnherf cinlief, ging er: dutth
tinen Nebenausgang und rt'ril'rl* vcrn denr
ilart stehenden Posiaulo an eeine lVth-
r",-r ..,rh,,.r1'i

ffun liegl elie elrl* Nadrt in der Hei-
rnat hinte;' ilrtl rrriri Ec.nr: ii.l.r er unsc-
lem Stritat'beiltr Auskunft. lrh birL seit,
l$3? aktivtr Saldat und rrulde btli
Itt'icgsau:bntrh Qbe l'leuLnent, Sulctrl
rv*r ich

als Ma.ior x* dcr 0stfrottl
Ltnd iühLle, als i& am lT. ?,44 b*i lVitelis
inil n:einel Einhrit j.n Gef;inganschef t
gelict, *irr fi,egimrnt. liachdenr ieh in
vcl'sci.ri*Cenrn Lägerr: gel\'qsNrn wlt, künr
iu\ recht irald narh Slalinglarl iu cin
grofies Lagtr', *ro icir auch iris lrurt vor
meinenr lle irnlr*nrporl vrlhiie b, Dic
,ialrre bls XnCr l$rl uaLen ein Lti*rnr-
rveg. ){ilau kamen nrcir dir unzlihligen
Vernehniungen, di* in ihl sr Ärl .i1le r
Itbr'l ttalet, wi.s nr r:1 sic:. nltnl'll{,r\!:'ict'

,.rni,:r rinrL Or.,osfumunl{ vrrrite}}t, llnd
tlann kan'r drr Urteil:

?5 Jrhre Zlvangs*rbeit.
ü1-: rlic-qr; Ult*il noch besonrjers ü'i:e]'-

raiclen ho:ntr, r'.'rrll iCr nicl'rt, denn
,.i_lr tt dt., \'()flr:.: c:;..:::..:lü 1r.ili rt:ir.i j:i
tiLliig ;Lblr::l*ntFIt. I,l:rn lrilsleh sirh
;rt;rit :nit drn andfr'rn Kat'rrrt'aderr, d*ncn
L': eblnll *rgling. Abu Jrir flrl rllr *t*
f.rl:;:-l'ltli ;;r1l e: l;,r: tl.u t:.^.r' Srr gr': \f iC
tthi e.l d;rhpjr, Cen Lirbe,r:, \\:iri mrchl
die I'r'ri',1, r,,'rl nrrrhrn d;r Iiintlut'1 Srl-
teri nC*r nir gab tl dmrais llu.it,

Abr:;' elultn lla::rr:t l]aliril: Gt'nß*,
::ltirh:niililg rel'plrkte Firl;ttr:, aul cler'*n
irrirll jtriel cinaclri* gospannl .,,;ar', IlelC
h;rtlr:n l,ir hrL'rLu;. drll rlnr glrrf;* Ilalt*t-
rlEtion in cht' Hririlrl angriirrtfett lvrt",
eiie, u;:e1 Crs :nürhir iqh iilne l:*rnnrlcii
htirtni::"r, tir':l Geln::rytnr: ttleh'; nr.tr e rl:n1-
Itn, s,nlrirlu lrns cl::: trh*n ge lc',ltl hlLt.
lrh r-nir,;hlr dr;l:rli; an r:li{r-rlr Si*l1e inr
\ 1: :-; t. ::' r1' :t : l\:r.).1.,1.i, rr irll C'-
f cn !ririrl'rl üirllli alr:t1-,:,.rchln, tli* an tiel'
1r;:frr:trl.:lllr br:iclligt rr alrrt. It'h llat:l:.
',,,..i1":.....t r111-:1, C ,:, r11^ r:* '-' . trllC Hrrt
;::..,"r::.-::. unrl t"il .'. :r:. firts'-clie:".
hln:i':r. dafr cltl, ar Je li11r.

Ila* Lascr $t*lingrad,
ill dem ir-b mich i;e ii:nd. haltl etwa 4 00*
f,it:farig*no deutsrlt Soltlal,:r; ci;1ru ]ra*
n'ltü nocl: Furnlnen und Üsierreidrer"
l{rrlr.' werrhn srch jr: dirrem tager noth
irnn:e :,hin elrr'1 !,50i.] &{;rntr beilnden.
\V;rnn l,iir dics* Msnschen endl{eh die
Sturide des FIeJrntrarls!:rr1cs schlagen
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rvird, ist mtr v$lllg unbekannt. Sie Int-
s&eidungen ln ditner Hlnsidht tallen bei
d*n Rumen äb*r $ludlt. 8ri utrs k&tn e$
audl *tnr üb,erra;drand. ISlr rmrs\ vrie
jeden M*rg*n, zum AbmalFcli an unsere
Ärbeilspläke ange ircte'a, als vsr dem
Tor das Kqmmando Iialt ertünte, Es
rvurde n nun vers{hicdene Namen vcr-
Iesrn, d*ren Träger einen $rhritt heraus-
tre tcn mullirn. ,,1Vü$ wird de nq Jelat
rvchl mit un; ge.rehrhen", ehdrte jeder
r'on uns. li'ir rnuüten nur wicder ins
Lager aurücltl;ehren und -*vurdcn, chne
{14ß rvir unset'e zuriickgel:liebenen I{a-
meradsn nrchrnals seh*n klnnlcn, ln eln
rnde res Lag*r' abh'ansplrli*r'1, vün w0
rvh' nrtt tt $. 53 in ):iichlung l:leirnal ge-
J:rhren rvuld*n.

In der Näh* vun Frankfur{,
an der Odcr rvurdcn rvir dann umge.
ladcn und sith*r'r zurn ersirn l{ai* rvle'
drr deutsch* h{enrch*n, \rienn sie auch
niehl in unsert Niihe dut'lten, sp sahen
und empfaniicn rvir" doch Cic Freudc, dle
au; ihrrn Äugcn ttRs lntg,:grnlcuchieten,
ln äis*nech u.urcien s'il' rlann ne u

und schl gul cirrgekleidet, um drnn wci-
tsl nlrh Cem Lagel Irr'ieCland gcbraeht
zu werden. tr{enn rvir annnhmen, die
verhiitnismißi;1 klcirre Intfulnung bald
lur{jelrgclegt ?.* hüben, so \{är tlas ein
h'rturn. Denn iib*rn11 -tlnnden uns.€re
d*utsehen tantlsl*ute, C.ic uns auts hsrz*
lichste htgltißlen. Intltr rviedcr mulJten
rvir pnhalltn, trm ä1L:n ciie }{ände zu
srhütteln. tlnvtrstrst:n bleibtn aber rvlrd
der Änblicl< rlcr vi*Ien 'It'anspartnt*,

Plak;ile und Li*lrtbildry, auf denen Män-
ner ilnd l|aLterr nr:ch Snldnten forschten,
liie vielhirtri i:rngst nichl mehr ]eben,

,,I*h bin eii!rhiitlL
cinlJ irir nrch gtsund, in dic l{eirnat zu-
lüekkehren duL'ftc, unrl strekc vcller Ar-
lieilsdrang. lVie ieh nrein* ätrkunfl ge-
sialtrn rrrr'rls, rvciß ir)r nüch nici"lt. Ich
lval imr:rtr e in brqclst*rt*r Soldat
ger!'er{:n rrnC hrbe arrh rlir }IolTnung,
rril..r.t:' Sr-ll:i{ zu \'. ('l'd! r'., d,.rrn sdrliell-
lirh uerd*n rlir aucir jel;rt rvicdcr Sol-
Crlcn brauthtn." 

$

Än: Äbenel brl'eitrlt dle Stadtverrval-
tung in 1r*;'bl:lclun;1 nr;t d,:m },{änner-
^r -..,1. t..\..r.:.. r:r,r, t.t r:..r..ir^,..,1c und tict,

feu*rwehr dern heimgekehrten Sohnr
Cambergs €lne bcsonrJern fihrung, E*
hatte sietr schnell herumg*sprOehen, daß
rin* Begriiüung geplant rver, urd so kam
es, daß gegen 21.3ü Uhr {;r.it di*: ganzr
3evölkerung von üamberg sieh nad; der
WniTnung der lanrilin flogrrrrs hin be-
wegte, U um $ehluß erlrhirn dnnn dic
Camberger Feuerrvehl rtril Farlieln unrl
llahrn vor dem äause Ä*f*iellung. Nailr-
riem die Kapelle und il*r &{;inn:r'gesang*
verein ihrc Dnrbielung*n brrrriiül hatt*r,
hielt Biirgemrcistcr llt,rrr,nrr'lt d;e Ee-
grüßungsanrpraehe und iibrr.: ciehle drn
Heimgekehrten aLs l:csolrdrre ffabc ein
üeldg*schenk, um ihm Sriegenheit ru
*iner Rei,se ln die wEitlre rituls&e Hni-
tnat ru gel:nn, Herr ßogntr dankta in
rehlichten Wortrn allcn Änrre;enden,

(Bericht im ,,Nossouer Bote", I 953)
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Heimkehrer- Beschei nung, ousgeslellt am 7 .l 0. 1 953
im Grenzdurchgongsloger Friedlond bei Göflingen
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